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Die erledigte „ Einheitsfront 44

Vertagung der Abrüstung auf ewig?
Gens. 20. November.

Di« Vertreter Englands. Frankreichs. Amerikas und
Italiens hatten eine dreistündige Besprechung bei Sit nd «r-
so n, dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz: sie hat zu
keinem Ergebnis geführt. Verschiedene Blätter wollen wis¬
sen. daß Großbritannien. Amerika und Italien bereit se.em
zu dem ursprünglichen Konventionsent  w >, r f
zurückzukehren. Paul - Boncour  sali aber ei, tschi ' .
den gegen  ein solches Verfahren gewesen sein und durch-
au» aus seiner früheren Haltung beharrt haben. „Morninq
Post" fuhrt aus. die Delegierten feien. als sie auseinander¬
gingen. keineswegs in zuversichtlicher Stimmung gewesen.
u»id die 'Atmosphäre sei entschieden d ü ste r.

Die Genfer Berichterstatter der großen sranzösiichen
Rachrlchtcnprefse stimmen darin überein, daß man auf die
Vertagung der Abrüstungoarbeiien bi» zum Zanuar oder,
wie der „Matin" sich«»»drückt, ad calenda» graeca«. d. h
für immer, hinsteuere, weit eine Einigung über die weitere
Behandlung nach der Au»fprach« so gut wie unmöglich er¬
scheine.

Italien  erkläre die Fortsetzung der Arbeiten für
zwecklos, England  vertrete die Auffassung, daß wegen
de » Rücktritt » Deutschlands  die im September
angenommenen Grundsätze nicht mehr tragbar seien. A m e-
riko  verhalte sich resertiert, und nur Frankreich  halte
an der These, daß die 'Arbeiten im Genfer Rahmen fortge-
sührt werde» müßten, fest und wolle die Verantwortungsür
eine Vertagung den anderen überlassen.

.Die Einheitsfront." schreibt da» . Echo de Pari»", . die
übrigen» nur in der Einbildung Paul-Boncour» be¬

stand. ist also endgültig liquidiert worden."
Die Vertagung aus den Januar , meint der Berichterstatter
des „Petit Parifien", könnt« vielleicht eine Ruhepause schaf¬
fen. in der sich vielleicht da» Mittel finden läßt, ander¬
wärts  Verhandlungen, an denen Deutschland  teil-
nehmen könnte, auszunehmen. Vieser Auffassung ist auch der
Berichterstatter des „Matin". der mit einer, auf wenige
Mächte beschränkten Abrüstungskonferenz unter Beteiligung
Deutschland« irgendwo in Italien  rechnet.

Diese Konferenz habe mit der französisch-deutschen Ab¬
sprache nicht» zu tun: denn beispielsweise da» Saar-
Problem  und andere Fragen könnten direkt zwischen bei-
den Ländern geregelt werden.

Rücktritt Str Simons?
Dt« von einem Londoner Sonntaasblatt in Umlauf ge-

setzte Nachricht von persönlichen Reibungen zwischen Sir
John Simon und Henderson wird in der ganzen Presse als
unrichtig bezeichnet. Dagegen spricht„Daily Herold" von
einem „inspirierten Feldzug gegen Simon, der ursprüng¬
lich von Downing Street 10 (der Dienstwohnung Macdo-
nalds) ausaegangen fei und von gewissen Elementen im
Foreign Office unterstützt werde.

An der weitverbreiteten Unzufriedenheit mit der Außen-
-«olUlf Simon, bestes kein Zweifel. »Morning Post" meint,
»venu Simon» fetzige Mission in Gens. Deutschland» Buck-
lehr zur Abrüfiung»konferen, zu erreichen, mißlingen sollte,
dann dürfe«ine gespannte Lage entstehen. Man habe allge-
mein die Empfindung, daß ein Rückschlag in Genf unter den
letzige« Umständen Simon zum Rücktritt veranlassen
könnte.

Vor großen Eretgn.sfen?
Vertagung in Gens? - Große Vermächtekonserenz?

Gens, 21. November.
In der Mächtebesprechung ain Montag ist in grundsätz¬

licher Uebereinstlmmung beschlossen worden, dem Mittwoch
zusammentretendenPräsidium der d» « M°
gung des Hauptausschusjes. der ursprünglich am 4. Dezem'
der zusammentreten sollte, aus längere Frist oorzuschlagen.

von zuständiger sranzösilcher Seite wird Zu der he»tl-
gen Mächtebesprechung milgeteilt. daß letzt unverzüglich dt
ploinatische Verhandlungen zwischen de» Machten und Zwar
auch mit den an de» hiesigen Besprechungen nicht beteilig-
ten Regierungen, beginnen werden.

Diese halbamtlichen französischen Erklärungen werde»,
hier allgemein dahin au»gelegt. öok icM die durch die ver-

ragung gewonnene Zenzpanne»nr oiplomaitsche oeryano-
lungen zwischen London. Pari». Rom und Berlin benutzt
werden wird und daß versucht werden soll, eine grundsätz¬
liche Einigung mit der deutschen Regierung nicht nur über
die endgültige Regelung der Abrüstungrsrage. sondern über
die weitere internationale Zusammenarbeit zwischen samt-
lichten Mächten zu erzielen. Zn unterrichteten Kreisen ver¬
lautet übereinstimmend, daß mit einer bedeutsamen»on-
serenz bereit» sür den Monat Dezember zu rechnen sei.

Wieder keine Einigung
Präsidium der Abrüstungskonferenz am Mittwoch.

Genf. 21. Noo. Ueber die zweite Mächtebesprechung,
die in der Privatvilla de» Generalsekretärs des Völkerbun¬
des. La Pelouse, am Montag stattfand, wird lediglich ein«
kurze amtliche Verlautbarung veröffentlicht, wonach die Be¬
sprechung am Dienstag fortgesetzt wird. Das Präsidium der
Abrüstungskonferenz ist zu Mittwoch amtlich cinberufen
worden. An der Sitzung nahmen unter dem Vorsitz Hender-
sons wiederum die englischen und französischen Außrnmini-

.' ster, Marquis Soragna und Benesch teil. Eine Einigung ist
j nicht zustandegekommen.

Unverschämte Antwort
Hetzer auf frischer lat ertappt.

Der Herausgeber der „Saturday Review", Mentwvrth,
hat in einem Telegramm auf die entschiedene Erklärung

Reichspropagandaminister» Cr. Goebbels  wegen
des gefälschten Goebbels-Artikel» folgendermaßen geant¬
wortet:

„Wir haben Ihnen für Ihr Kabel zu danken. Erhielten
den Artikel unter Umständen, die uns keine vernünftigen
Gründe zurücklirßen, die Echtheit anzuzweifeln. Waren der
Meinung, daß er von Jhiien in einem einige Monate zu¬
rückliegenden Interview gegeben wurde. Bedauern, außer-
siande zu sein, die Verbreitung dieser Ausgabe der „Satur-
dav Review" zu stoppen, die bereits über Britannien ver¬
streut ist. Würden aber »inen Bericht von Ihnen nächste
Woche begrüßen."

Man kann nur sage», daß der Herausgeber der „Sa-
nnday Review" seiner vcrleimidnng mit dieser Antwort
noch die Unverschämtheit hinzusugt, Dr. Goebbels möge sich
ln d,r nüchsten Nummer des Blatte» äußern.

von rleoeutung ist an dieser ganzen üblen Brunnen-
Vergiftung der „Saturday Review" eigentlich nur die Tat-
,ache. daß e» jetzt endlich einmal gelungen ist. einen der
Drahtzieher der gemeinen antideutschen Hetze aus frischer
Tat zu ertappen, hoffentlich erkennen di« ehrlich und an¬
ständig denkenden kreise in der well an diesem üblen Bei¬
spiel. auf welche Quellen die Propagierung der antideut-
schcn Stimmung zurückgeh«.

Unb«leuch1«te Fahrräder — 1 Toter
Augsburg, 30. Roo. Ais auf dem Fußweg von Hirb¬

lingen nach Ratzhofen bei Augsburg abends der Gastwirt
königrdorfer auf einem unbeleuchteten Fahrrad nach Hause
fuhr, stieß«r mit dem in umgekehrter Richtung fahrenden
«tektrvmechamkrrBärtle, dessen Fahrrad ebenfalls nicht be¬
feuchtet war, so heftig zusammen, daß Bärtle auf die an¬
liegende Wiese und künigsdorferm den anliegenden'Wasser¬
graben geschleiidert wurde. Eine Stunde später wurde Bärtle
mit einem schweren Kieferbruch auf der Wiese liegend auf¬
gefunden. Königsdorser, der in der stockdunklen Rächt von
den Arbeitern nicht bvinerkt worden war, wurde erst am
anderen Morgen erstickt im Wassergraben ansgefunden

Ins Konzentrationslager gedracht
hochverraisoerfahrengegen Gauleiter Leopold-Rieder-

österreich eingestellt.
Men. 21. November.

Nach fünfmonatiger hast und Untersuchung mußte dar
Hvchoerratsverfahren gegen den ehemaligen Gauleiter »nt
Landesral der NSDAP in Niedcrästerreich. Hauptmann a.
D Leopold, eingestel» werden. Die unter dcrlelben Beichal-
digung gleichzeitig mit Hauptmann Leopold orrhastc'en siins
nationalsozialistiichen Abgeordnete» Niederosterreichs wa¬
ren vor 14 Tagen aus freien Fuß geietzt worden. Honpimana
Leopold ist setzt aus der Untersuchnngshafl in das Konzen-
trationslager Wellersdors gebracht morden.

Eine grausige lai
Sohn erschlägt seinen Vater und zerstückelt die Leiche.

Göppingen twitbg.s, 21. Rov. Zn Holzheim bei Göp¬
pingen erschlug der 21 Zabre alte Weber Otto Straub feinen
SO Zahre allen Vater und war gerade dabei, die Leiche In
ganz bestialischer weise zu zerstückeln, al» die Behörde von
der gräßlichen Tai kenntni» bekam. Der Sohn wurde sest-
genommen. Die Mordkomission von Stuttgart ist dabei, den
Fall zu klären.

Abkehr vom Marxismus
Starker-Ruck nach recht» ln Spanien. — Todesopfer der

Wahl.
Madrid, 20. November.

Unter starker Beteiligung der Frauen fanden in ganz
Spanien die Wahlen zu den Corte», dem spanischen Parla¬
ment, statt. In manchen Bezirken zählte man 70 Prozent
Wählerinnen. In vielen Orten kam e» zu Zwischenfällen
und Zusammenstößen, bisher liegen Meldungen über sechs
Tote vor.

Die endgültigen Ergebnisse sind noch nicht bekannt, doch
scheint die Vereinigte Rechte einen Sieg erfochten zu haben
Eir-en starken Ruck nach recht» und schwere Verluste der So-
zionsten hat es — das kann man jetzt schon scsisiellen— ge¬
geben. Die Wahl bedeutet eine Abkehr vom Marxismus auch
in Spanien, wo er sich nach der Revolution und der Ver¬
treibung de» König» allmächilg geglaubt hatte. Rach Schät¬
zungen der Führer der Rechten dürste» die Rechlspartelen
annähernd 200 Sitze erobert haben.

Ku» vor Mitternacht ist d a s Kabinett  zur Bera¬
tung zusammengetreten. Um 1 Uhr früh gab der Innenmmi-
sler folgende Erklärung ab' „Uns liegen bisher nur Teil¬
ergebnisse vor, die eine Voraussage nicht gestatten. Fest
steht nur, daß in mehr als 00 Wahlbezirken ein zweiter
Wahlgang notwendig sein wird."

Um Mitternacht wurden an verschiedenen Steilen der
Hauptstadt polizeiliche Sicherlingsinaßnahmc» getroffen, die
-u dem Gerücht Anlaß geben,

datz ein Militärausftand bevorstehe.

Havas berichtet aus Madrid, daß die Zahl der bei den
Wahlen zerbrochenen Urnen  im ganzen 50 nicht
übersteigen werde, was angesichts der Tatsache, daß in
30 000 Wahtbüros gewählt wurde, verhältnismäßig gering¬
fügig sei.

Blutige Zwischenfälle
Zu Sevilla überfielen etwa 20 Personen, vermutlich Ge-

werkschastler. ein Wahlbüro, und im Verlaus einer sich ent-
wickelnde» Revolverschlacht wurden sechs Angehörige der
Rechtsparteiengelötet.

In einem Madrider Wahlbezirk nahm die Menge eine
drohende Haltung gegenüber einem in eine Apotheke ge¬
flüchteten Mcinn ein. der beschuldigt wurde, zugunsten der
Rechtsparteien Stimmen gekauft  und jede Stimme
mit zehn Peseten bezahlt zu haben. Die Volksmenge wollte
ihn lynchen.  Der Betreffende sowie sechs andere Perso¬
nen, die ebenfalls des Stimmenkaufs beschuldigt worden
waren, wurden festgenommen.

Nach einer Havasmeldung aus Badajoz ist es in der
OrtschaftS i r u e l a zu ernsten Verwicklungen gekomrnen
Wegen Stimmenkaufes wurden mehrere Personen in Hast
genommen. Die Menge versuchte aber, die verhafteten z u
lynchen,  und die elf Mann starke Gendarmerie mußte sich
in ihre Kaserne zurückziehe», wo sie von der Volksmenge
belagert wurde.

In der Ortschaft Al jure»  kam es zu einer Schieße¬
rei. wobei es mehrere Tote und Verletzte gab.



W»<Hessen und Nassau
D« Rbernimml den Freiburger Sender und

bk  Vetz»e«chung»ft«Ue« Karlsruhe und Mannheim.
«. M. Äm Auge der Umgestaltung der

eien». tamMMk iw - inbteck daraus, daß
vom Siidwestfunk in Frankfurt a. M. ans in Zukunft das
deutsch« Llesthrvellennetz betrieben wird. Hot der Süd west-
sunt nunmehr neben den Sendern Frankfurt a. M., Trier
und Kassel den zukünftig ebenfalls im Gleichmellennetz ein¬
gesetzten Sender Freiburg übernommen. Damit wurdrn
gleichzeitig di« Besprechungsstellen Karlsruhe und Mann¬
heim. di« bisher in Stuttgart unterstanden, an den Süd-
westfunk angeah*dert. Der Sender Freiburg verbreitet
nunmeb»- da« Broavamm des Sübwemunks.

Leichrautobahn Zranlfurt- Mnndetm
Besichtigung der Arbeiten durch die Presse.

Frankfurt a. M., 21. November.
Zahlreiche in» und ausländische Pressevertreter waren

einer Einladung des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen, Dr. ing. T o d t , gefolgt, um sich von dem
Fortschritt der Bauten an der ersten Reichsautobahn
Frankfurt a. M.—Mannheim zu überzeugen. Am Darm-
städter Bahnhof begrüßte Dr. Todt den mit Begleitung er¬
schienenen Reikysstatthalter Gauleiter Sprenger  und gab
einen Ucberblick über das bisher Geschaffene. In der kur¬
zen Zeit von etwa acht Wochen, die seit Beginn des Baues
verflossen sind, sei von ungefähr 2000 Arbeitern ein über¬
wältigendes Stück Arbeit geleistet morden. Durch Einrich¬
tung von Beleuchtungsanlagenauf der ganzen Baustrecke

ermöglicht, die Arbeiter in zwei Schichtenhten arbeitenwird cs
zu lassen.

Bisher seien etwa 170<W Ar Waldsläche gerodet wor¬
den. wenn man auch in den Vordergrund gestellt habe, Ma¬
schinenarbeit nach TNöglichkelt zu vermeiden, so hatten doch
auch zahlreiche Industrien gute Beschäftigung an etwa 70
Linzelbauwerken bei der Ueberbrückung von Flüssen. Stra¬
ßen und Eisenbahnen gesunden. Aus der nur 100 Kilometer
langen Vaustrecke Frankfurt a. M. — Mannheim, aus der;
4 500 000 Kubikmeter Erbmasse beweat werden müssen.
würden 75 000 Kubikmeter Beton. 4000 Tonnen Lisenkon-
struktion. 2000 Wal,träger und 1M0 Tonnen Sewehrung«-
eisen benötigt.

Minister Dr. Goebele hatte da» lebhafte Intereses durch
Entsendung des Referenten für Verkehrswesen Dr. Küke bei
tont, der die Grüße des Ministeriums überbrachte und ein¬
gehend die volkswirtschaftliche Bedeutung des Unterneh¬
mens würdigte. — An die Begrüßungsansprachen schloß sich
eine etwa sechs Stunden dauernde Besichtigung der Bau-
strecke Darmstadt — Frankfurt a. M., die zu einem großen
Teil zu Fuß zurückgelegt wurde.

memve TTOrrniflcrfl nccyt mehr in m vage rfr, me zur Un¬
terhaltung des Lagers erforderlichen Zuschüsse aufzubrin-
«n.

Limburg. (Um die konfessionellen In¬
ge  n d v e r b ä » d e.) Bischof Dr. Hilfrich wendet sich mit
solgender Erklärung gegen die Aufforderung zum Austritt
aus den konfessionellen Ingendverbänden: „In einem Auf¬
ruf, der in diesen Tagen erschienen ist, heißt es: Heraus aus
den konfessionellen Verbänden! Ich lege Verwahrung da¬
gegen ein und rufe der katholischen Jugend zu: Bleibt den
katholisck-cn Ingendverbänden unverbrüchlich treu! Das
Reichskonkordat schützt Euch und die Bisclstise halten die
Hand über Euch.

il

** Elsoff. Oberwesterwald. (Diamantene Hoch¬
zeit .) Die Eheleute Altveteran Christian Sieger und Ka¬
tharina geb. Orth begingen unter allgemeiner Anteilnahme
der Einwohner das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit.
Außer Glückwünsct-en der kommunalen und Kreisbehörden,
des Kreiskriegerverbandesusw. gingen auch seitens de»
Reichspräsidenten von Hindenburg und des Vorsitzenden
des Kyfshäuserbundes, General von Horn, Glückwunsch
lelearamme nebst Geldspenden bei dem Jubelpaar eln.

Hessen und der preußische Bußtag.
Offenbach. Von der Polizeidirektion Offenbach wird mit¬

geteilt: Die Ministerialabteilung1a des hessischen Staats-
minifteriums hat zwecks Heilighaltung des preußischen Buß-
und Bettags am 22. dieses Monats für die an das preu¬
ßische Staatsgebiet apgrenzenden Kreise folgendes angeord¬
net: Tanzveranstaltungenaller Art sind zu verbieten, es sei
denn, daß es sich um geschlossene Gesellschaften handelt
Sonstige Lustbarkeiten können stattfinden, soweit sie sich im
Rahmen des lieblichen halten, also nicht — wie bei den
Grenzstädten vielfach geschehen— eigens für den 22. No¬
vember 1033 angesetzt sind, uni den preußischen Staatsange¬
hörigen eine Umgehung der für Preußen angeordneten
Einschränkungen zu erleichtern.
Landstraßensperre bei Schneeverwehungen in vberhessen. '

Gießen. Nach einer Mitteilung der Provinzialdirek¬
tion Oberhessen werden bei sehr starken Schneesällen und
Schneeverwehungendie nachstehenden Provinzialstraßen
für den öffentlichen Verkehr gesperrt: Homberg—Dannen¬
rod, Büßseld—Schadcnbach, Arnsheim—Neustadt, .Heimerts¬
hausen—D.-Straße Alsseld-Kirchhain. Solange es äußerst
möglich ist, werden die Strecken freigehalten. Wird jedoch
eine Sperrung erforderlich, so sind die gesperrten Strecken
am Anfang und Ende durch Tafeln, auf welchen auch die '
Umleitung anaeaeben ist. kenntlich gemacht. '

*• Frankfurt a. IN. (Einem Masseneinbrecher
das Handwerk gele  gt .) Seit Oktober ds. Is . wur¬
den an der Stadtgrenze Frankfurts Einbrüche bei Land¬
wirten verübt. So haben die Täter bei einem Bauern in
Berkersheim der sich einige Tage vor dem Einbruch 1000
Mark zum Kauf eines Pferdes von der Bank geholt hatte,
diesen Betrag gestohlen. Für die gesamten bisher festge-
stellten Einbrüche gleicher Art wurden als Täter der Sil»
bersciMied Emil Scliaub ermittelt und festgenommen. Die
bei dem Bauern in Berkersheim enttvendeten 1000 Mark
hot Schaub mit einer Frau aus der Altstadt innerhalb von
drei Tagen verjubelt. Kurz vor seiner Festnahme hat
Schaub in Niedcrnrsel zwei Einbruchsversuche und zwei
vollendete Einbrüche begangen. Bei einem dieser Einbrüche
erbeutete er bei einem Bäckermeister 200 Mark. Nach der
Art der Eindruck)« hat Schaub zweifellos einen Mittäter ge¬
habt, nach dem die Polizei noch fahndet. Offenbar handelt
es sich um einen Bettler.

" Frankfurt a. M. (To der stur ; mit dem Mo¬
torrad .) In der scharfen Kurve kurz hinter Niederursel
am Bahnkörper der Straßenbahn verlor infolge des glatten
Bodens der Fahrer eines Motorrades die Gewalt über feine
Ntaschine, die ausrutsckste und umstürzte. Dabei erlitt der
junge Helmut B. einen schweren Schädelbasisbruch, während
sein Bruder Kirrt mit Muskelverletzungen am rechten Unter¬
arm daoonkam. Beide wurden durch die Rettungswact>c ms
Bürgerhospital verbracht, wo der Schwerverletzte verstarb.
Der bedauerliche Unfall ist auf einen unglücklichen Zufall
zurückzuführen! den Fahrer trifft keine Schuld.

" Frankfurt a. M. (Die verschwundene Hand¬
schrift .) Während der Weltkrieges war aus der Belgrader
Universitätsbibliothek eine wertvolle Handschrift, di« eine
tbesehessammkung ans dem 14. Jahrhundert darstellt, ver¬
schwunden. Wie es heißt, soll das Dokument von den ungari¬
schen Besatzungstruppen beschlagnahmt worden sein, ohne
daß di« ganze Zeit über etwa» über ben Verbleib der Schrift
in Erfahrung zu bringen war. Kürzlich ist nun das Dokument
einer Frankfurter Kunsthandlung zum Verkauf übergeben
worden. Als die serbische» Behörden hiervon erfuhren, setzten
sie sich mit der deutschen Polizei in Verbindung. Dies« hat
nun dis zur Klärung der Besitzverhaitnissedie Handschrift
beschlaqnakimt

Jugendliche gehören nicht in Tanpokaie.
' Wiesbaden, 20. Nvo. Lebhafte Klag« wird darüber

geführt, daß Jugendliche unter 16 Jahren, besonders auf
den, Lande, unbehindert und züg«llos an öffentlichen Tanz-
belustigungen, die für Erwachsen« statffinden, teilnehmen. Der
Regierungspräsident hat deshalb angeordnet, um bei den
jetzt beginnenden Wiiiterlustbarkeitendiesem Unfug zu steuern,
daß bei Erlaubnis von Tanzveranstaltungen die Bedingung
gestellt wird, daß Jugendliche unter 16 Jahren die Tanz¬
lokale nicht betreten und an den Tanzlustbarkeiten nicht teil¬
nehmen. Ausnahmen sind nur in geeignete» Fällen zu ge¬
statten, je nach Eharafter der Tanzbelustigung und der
Tageszeit ihrer Abhaltuna.

— Wiesbaden. (Die Preisträger des Koch-
brunncnwettbewerbs .) Bon de» 60 Entwürfen, die
für den Kochbrunnenwettbewerb eingercicht worden waren,
hat das Preisgericht die Arbeit der '-Architekten Eisenlohr
und Pfennig (Stuttgart ) nnt dem ersten Preis in Höhe von
3000 Mark prämiiert. Den zweiten Preis mit 2000 Marl
erhielte,, die Wiesbadener Architekten Schenk und Becker und
den dritten Preis mit 1000 Mark der Architekt Schnüdt»
henner lStuttaart ).

** Marienberg. (Verlegung d e s Arbeits¬
dienstlagers .) Dos in dem ehemaligen Landratsamts-
gctiaude untergebrachte Lager des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes wird aller Voraussicht»ach in den nächste» Tagen
gglüeiöst uizd nach Wrilbura verlsat werden, da di« uw»

Maizkaffeel  Ja,aber den
Kneipp -Malzkaffe  e
Kathreiner

kaarkundgebung der Burschenschaften des Lahngaue».
Gießen. Die Gießsner und die Marburger Burschen¬

schaften veranstalteten gemeinsam mit dem Lahngau der
Burschenschafter-Ortsgruppen und der Saorstelle des West-
amtr» der Deutschen Burschenschaften im Saale des Gieße-
ner Studentenhauses eine eindrucksvolle Saarkundgebung,
die zu einem starken Treuebekenntnis zu den deutschen
Brüdern an der Saar und zum Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler sich gestaltete. Professor Dr. Mager behan¬
delte das Thema „Außendeutschtum und Drittes Reich.
Zwei Redner aus dem Saargebiet berichteten in packenden
Worten über die nationale und völkische Bedrängnis, sowie
über die wirtschaftlichen Röte unserer deutschen Brüder
und Schwestern an der Saar . Sie hoben aber auch unter
herzlichsten Sympathiekundgebungen der großen Versamm¬
lung hervor, daß die Saardeutschcn allen Schikanen und
Ledlückungsmahnahinen der Regierungskommission, der
Franzose» und des separatistischen Gesindels zum Trotz un¬
verbrüchlich die Treue zum deutschen Vatcrlande halte»
werden, für das gemeinsame große deutsche Volkstum sich
einsetzen und mit Sehnsucht die Heimkehr zum deutschen
Mutterland erwarten. Folgendes Telegramm wurde an
den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler Kenntnis ae-
nommen: „Die zu einer Saarkundgebung im Gießens Stu¬
dentenhaus versammelten 400 Burschenschaftervon Gießen,
Marburg und Oberhessen geloben, getreu ihrem lOOiahn-
gen Wahlspruch für Ehre und Freiheit des Vaterlandes und
seinen Aufbau in Frieden tätig mitzuarbeiten.''

?»ru-t»irnvurg. (jjur  o «n » u u i a p g e r u |i e i.j
Für den kommenden Buß- und Bettag wird in Reu-
Nienburg gerüstet. Franffurter Würstchen. Aepfelwein.
Gugelhupf und Gelbwurst werden in Mengen bereitgestrlll
und warten auf di« Nachbarn in der Großstadt. Die Neu-
Nienburger Gastwirtschaften und Erholungsstätten werden
dafür sorgen, daß die Ausfllüglev auf ihre Rechnung kom¬men.

Maßnahme« der ReichsirgkeriMg Int McMlMfeck. Mi d,
Preisvertestung erhielten Adam Balz-Alslieim für Hul„,«>
einzeln, FachschaftI (weiße Leghorn) und die Versuchs«m
Lehranstalt Weschuitzmühte(Leistungs-Italiener) die E»,
den« Medaille der Bauernkammer.
«astenärzMche Vereinigung Deutschland«. Landes,

Hessen.
varmstadl. Dr. Ende, der gemäß Verfügung ht,

Reichsführers der Kassenärztlichen Vereinigung Deutj^
lands als Amtsleiter der Landesstelle Hesse» berufen ruur
de, setzte zu Amtsleitern der Bezirksstellen ein: 1. Bezirk?
stelle Darmstadt. umfassend Provinz Starkenburg au?
schließlich Stadt und Kreis Offenbach: Dr. mrd Arnold '(u ,
dal, Darmstadt. Stiftsstraße 25-, 2. Bezirksstelle Offenimchl̂?
umfassend Stadt »nd Kreis Offenbach: Dr. mcd. Herma,,Mvck
Krause, Offenbach, Wilhelmplatz6; 3. Bczirksstelle Mai„D"
umfassend Provinz Rheinhelsen: Dr. med Ernst Wörii,
Mainz, Kaiserstraße 17: 4. Bezirksstelle Gießen, umfasse^
Provinz Oberhessen: Dr. med. Heinrich Kranz, Gießen
Frankfurter Straße 24.
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Weitere Stundung der Reichswinzerkredite.
Darmstadt, 20. Nvv. Die Ministeri'alabtcilung Ic (La»dl

Wirtschaft) des hessisck>en Staatsministeriums teilt mit: Aon!
der Erhebung der Zinsen aus de,, verzinslickM Neichswiiizcr.I
krediteu für das Jahr 1933 wird Abstand genommen. Tic!
an, 15. November 1933 fällig gewesene erste Tilgungsrate
und die weiteren Tilgungsraten der verzinsliche» und un-
verzinslichen Reichswinzer krebste werden für ein weiteres Johrl
gestundet. Die erste Tilgungsrate ist daher erst am 15. Novein-'
der 1934 zur Rückzahlung fällig.
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Dt, Hessisch« Landeskirche an den Reichsbischof.
Darmstadt, 20. Nov. Prälat D. Dr. Dr. Diehl ha,

namens der Hessischen Landeskirche folgendes Telegramm
an den Roichsbischof gesandt: „Für das mannhafte Eintreten
nn Kampf gegen theologische Verirrung unb für die Unan¬
tastbarkeit des Bibel-Erbes spricht Ihnen die Evangelisch
Landeskirche in Seelen Oelnetübtten Twinf„ns."

Darmstadt. (Provinzialausschuß Starken^
burg .) Die Klage des Bezirksfürsorgeverbands Stadt Os
senbach gegen de» Pezirkssürsorgeverband Kreis Offenback
wegen Ersatzes von Fürsorgeaufwendungen für Iuliu,
Schützendorf wurde abgewiesen, der Widerklage des Kreist,
stattgegeben. Es sind 113 80 Mark zu zahlen. — Dem Milch
Händler Franz Schmitt in Lampertheim,  der seit meh,
als 10 Jahren sein Geschäft betreibt, wurde entgegen den
Bescheid des Kreisamts Bensheim, die Erlaubnis hierzu
erteilt. Schmitt hatte die rechtzeitige Vorlegung der Zeug¬
nisse beim Kreisamt versäumt. — Der Antrag des Krcis-
amts Dieburg, dem früheren Iustizbeamten G. Haust in
Dieburg die Tätigkeit als Rechtskonsulent zu untersagen
wurde abgelehnt. — Unter Aufhebung der Entscheidung de,
Kreisausschusses Dieburg wurde der Berufung des Kreis-
direktors stattgeaeben, die fordert, daß die Gemeindercch-
nerstelle in Grotz-Biebera» mit einem Versorgungsanwür-
ter zu besetzen ist.

Darmstadt. (F als ch münzerwerk st att aurge-
hob  est.) In der Nacht gelang er der Darmstädter Polizei,
de» 38 jährigen Vulkaniseur Anton G. au» Darmstadt und
den 32 jährigen Automechaniker Walter F. au» Bensheim
»estzunehmen, die sich in Zell Krei» Bensheim ein« Wal¬
statt mieteten, um Altgummi in Fußmatten umzuarbeiten.
Da jedoch die nötigen Betriebsmittel nicht vorhanden wa¬
ren. kamen sie auf den Gedanken, falsche Zweimarkstücke
zu prägen. Diesem schädlichen Gewerbe gingen sie nur des
Nachts nach. Durch den rechtzeitigen Zugriff der Polizei
gelang es auch da» zur Herstellung verwandte Material
zu beichlagnahmen. Die beiden Verhafteten bestreiten, be¬
reits falsche Zweimarkstücke in Umlauf gebracht zu haben.
Sie wurden dem Amtsgericht Bensheim zugeführt.

Hitler schasst Arve«
weitere bewilligte Maßnahme«.

Wlesenentwässerung und Oedlandkultivierung in &
meinde Horbach mit 1700 Tagewerke; Acker» und Wiejea-
dränungen in Schweinsbera mit 3057 Tagewerke; Diest»-und Oedlandmeliorationenm der Gemeinde Brandschcit
mit 3000 Tagewerke: GemeinschaftlicheDränage in dn
Gemeinde Cappel mit 2670 Tagewerke; Ackeroränagc
der Gemeinde Oberhattert mit 2250 Tagewerke: Gas- um
Wasseroersorgungsonlaaen, Abteilung Anlagen des Brauch
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und Reaenwassers, Instandsetzung und Ergänzung dc,
hex städtischen Kanalisation in Fulda nulj

Mörfelden. (Geflügelausstellung .) Die Pro-
oinzialgeftüaelausstellungder Provinz Starkenburg wird
vom 1. bis 3. Dezember im Volkshaus zu» *,v0*...„. . . . a- Mörfelden abgr-
halten. Die Bezlrksschag des Kreises Groß-Gerau ist da¬
mit verbunden.

Erbach i. 0 . (Neue  P f l i cht i n n u n g e n.) Hier
wurde in einer von etwa 1500 Handwerkern besuchten
Kundgebung die feierliche Gründung von 23 Kreis-Ptl cht-
innungen durch den Handwerkskammerpräsidenten Mülle,
vorgenommen.

Oppenheim. (Nachtdienst der Rheinsähren
Oppenheim und Gernsheim .) Der Betrieb der
Rheinüberfahrten bei Gerneheim und Oppenheim wird
vom Montag, dem 20. November ab zunächst bis zum 31.
Dezember versuchsweise auch während der Nacht ausikcht-
erhalten. Als Fährgeld für die Nachtzeit und bei Eisgang
wird nur das Doppelte des allgemeinen Fahrgeldes, minde¬
stens jedoch eine Mark erhoben. Als Nachtzeit gilt nur di«
Zeit von 0 bis 5 Uhr.

Butzbach. (Geslügeiausstellung .) Die 1. HeistA
Gau Eesiügelausstellung in Butzbach ist ein groszer Erfolg bw
hessischen und nassauisäM Geftügetzucht und -WnPchafl.
Landesbauenistibre-r ffloOTf. stürmisch ömtikt . lvrcud über

Sport vom Sonntas
Im süddeutschen Fußball gab e» nur ein magere-

Prograinm. Lediglich der Gau Südwest halt« fast ooilc-
Prograinm. Hier setzte sich-der. FK. Pirmasens an den Ta^
ballenspihe; ein hart erkämpfter3:2-Si«g in Mainz sch»!
di« Grundlage. Der scheinbar wieder „kommende" FSA-
hielt die Saarbrücker Sportfreund« sicher mit 5:2 nieder, ob¬
wohl die Bornheimer einen Mann verloren, wie auch d>c
Pirmasenser in Mainz tellweis«. nur mit zehn Dian» )»
spielen gezwungen war«,,. Eintracht büßt« in Worms gegc»
Alemannia-Olympia einen wichstgen Puntt «in, der letzte
Tabellenführer ließ sich in Neunkirchen durch ein 0:1 Punlte
und Tabellenführung abknöpfen.

In Baden  behielt der SB . Waldhof trotz eines Ist
gegen den Lokalgegner VfL. Neckarau die Tabellenführun!!,
da Phönir Karlsruhe im Derby der Hauptstadt den KFA-
2:0 hereinlegte. Freiburger FE. und Mühwurg trennien s»>>
ebenfalls 1:1 unentschieden. — In Württemberg  ver¬
loren die Kickers durch eine1:4-Niedertage gegen VfB. beide
Punkte und die Spitze an Union Böckingen, die das Ku>'»'
stück fertiabrachte, Ulm 94 in Uln, 5:2 zu schlagen. Hrm
bronn holte mit „Nesi" Franz als Stürmer in Birleuscld
mit 2:2 den ersten Auswärtspunkt.

Auch die Fußdalibezirksklasse» unseres Gebietes bracli'
ten am Sonntag scharfe Kämpfe mit z. T. recht überrasche»'
den Ergebnissen. So verlor Germania Friedrichsfeid bei
Phönir Mannheim. In Kirchheim gab es durch das schle-l>d
Betrage» der Schwetziuger Krawall und sogar eine polizei¬
liche Inhaftierung, wahrend in, Bezirk Pfalz einmal
die Voraussagen größtenteils über den Hausen gcwoife"
wurde».

Klärbetriebes . . . ^ - .
2900 Tagewerke: Regelung der Grundau und ihrer Zu¬
flüsse in der Gemeinde Niedergründau mit 6667 Tagewerke,
Erweiterung und Verbesserungen an Ga«» und Wasserlei¬
tung in Kassel mit 25 000 Tagewerke-, Dränagen in 11 6"
meinde» im Unterwesterwald mit 23 975 Tagewerke; Acker
dränage in der Gemeinde Niederkleen mit 3200 Tagewerk



«usBadHomburg
Bußtag

Die Buß - und Bettage als besondere kirchliche Feiertag .'
sind aus der Not geboren . Sie wurden nach dem Borbild
j(» Uten Testamentes anaeordnet in gefährlichen Zeiten.
kfi Seuchen . Kriegsgefahr , Teuerung und Hungersnot , aber

waren nicht der spontane Ausdruck einer gesteigerten
Religiosität des Volkes sondern rein durch behördliche Mas,
nahmen veranlaßt . Erst die furchtbaren Schrecken des Drei-» en Krieges lehrten wieder peten und das traurigeder Zeit als verdient zu empfinden , weil man in
Schuld und Schwäche verstrickt war.

Nun darf aber die Buße nicht nur als die Ablösung
tiner Schuld durch die Gegenleistung der Reue betrachte!
»erden . Für den wahren Christen bedeutet sie Sinnesände¬
rung. denn aNe Reue und alle guten Werke vermögen nicht
die Sünde zu tilgen , wenn nicht durch eine grundsätzliche
innere Umkehr der Weg zur Gnade und Befreiung aus
Siindenschuld gesunden wird.

Unsere Zeit vermag diesen Bußbearisf am besten z»
„erstehen , denn unser Volk mar tief verstrickt in die Sunde
»ider den Geist der Nation und den Glauben . Die betörten
fassen hatten fremden Verführern geglaubt und solgten in
Scharen den Aposteln der Gottlosigkeit . Sinnentaumel . Kor-
niption auf allen Gebieten , krasser Materialismus und
<!igennutz . widerlichster Parteihader waren die furchtbaren
folgen . Aber der Umschwung kam durch einen , der nicht
aufhörte , wider den Ungeist der Zeit zu kämpfen und das
Volk aufzurütteln , damit es sich von der Sündenschuld be-
freie, die seine Weltanschauung und die Glaubensgrundlage
unterhöhlte und zerfetzte.

Nur eine echte Buße aus der Tiefe der Volksseele her¬
aus konnte Wandel schaffen, und wir haben in der jüngsten
Vergangenheit wohl d,e grüßte Sinnesänderung eines
Lölkes erlebt , die man sich denken kann . Da « überwälti¬
gende Bekenntnis des 12. November bezeugt dies mehr , ccks
es irgendwelche Worte könnten.

Wir haben uns als Volk aus den Ketten der Sünde
und Schuld am Geist der Nation befreit . Wie steht es aber
mit dem einzelnen und der Sünde in ihm ? Das ist die
Frage , die der Bußtag an jeden richtet ? Das Gewissen soll
un» mahnen , den Wandel aus eigener Verstrickung zurK  von der Sünde auch an uns persönlich zu vollziehen.

rle sind wieder zur Kirche gegangen , weil s,e sich
scheuten, der neuen Glauvensbeweaung fern zu bleiben -. aber
da» bloße Lippenbekenntnis ist noch keine Buße , keine Besse-
rung . loa,zu gehören die Kraft und der gläubige Wille zum
Gotteserlednis . die große Stunde der inneren Wandlung,
die man nicht herbeizwingen kann , auch nicht an einem
Bußtag , der sa nur ein besonders eindringlicher Mahntag
an unsere Bußerpflicht sein soll.

Da steht vor uns die gewaltige Gestalt Martin Luikers,
der wie kein anderer Mensch büßend um wahre Erlösung
gerungen hat . Er mußte erfahren , daß ohne die Gnade
Gottes keiner etwas vermag , er wußte aber auch, daß für
den wahren Christen das ganze Leben eine Buße sein muß.
ein ständiges Ringen um Besserung . Wer diesen innigen
Wcmsch zur Sinnesänderung zum Guten stets in sich hat.
der mag getrosten Mutes sein, daß ihn Gott nicht im Stich
läßt in seinem Kampfe . Von ihm gilt das Koethewort:

„Wer immer strebend sich bemüht.
Den können mir erlösen !"

Leute abenb Vortrag im Lurhaus . Wir
weisen nochmals aus den heute abend 8 .15 Uhr statt«
Endenden Vorlrag über das Thema : . Der Anteil des
rutschen Volkes an der Wellgeschichte " , den Krrr Dr.
lnslerwalder Hallen wird , hin.

Thealer -Abend der nationalen Dolksdithue.
Wie bereits mitgeletlt . findet morgen abend im „Saaldau"
z»m Dessen der NS .-Dolkswohlsahrt der zweite Thealer-
Abend statt . Es gelangt das dreiakltge Drama . Der
Strom " von Mox Kalbe zur Aussührung . Es wirk
auf diese Veranstaltung hiermit noch einmal ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht , damit auch diesmal dem Winter-
hilsswerk wieder ein nennenswerter Betrag zugesührt
werden kann . Dies ist aber nur bei einem ausverkaus-
>m Kaufe der Fall . Ls wird daher von der Komburger
Bürgerschaft erwartet , daß auch die morgige Veranstaltung
Zahlreich besucht wird . Alles Nähere besagen die Pia-
Kaie und das heutige Inserat . - Denkt an das Winter-
hilsswerk und handelt danach!

Die 2. AbonnemenI» - Dorflellnng im Kur¬
haus-Theater findet am 27. November, avendsLUHr.
l all . Es gelangt Derdies berühmte Oper . Troubadour"
zur Aussührung.

NSD .-DeranslaUung. Statt des im Kurhaus
am 3 . Dezember vorgesehenen Festes soll in Anbetracht
des Iusammentrestens mit anderen gleichgerichielen Der-
anstaltungen eine Tombola zum Zwecke einer Weihnacht»
descherung für Kinder siallsinden . Näheres wird noch
bekannt gegeben . Die Preise werden demnächst in einem
»eeigneten Lokal ausgestellt . Ba.

Der nächste Schutuugskurfus der NSDAP
findet am Mittwoch , dem 29 . November 1933 . abends
8.30 Uhr . im „Römer " , Elisabelhenstraße . stall.

Der Zwillingspfennig . Nach dem Uordilde des
Aetchsoerbandes der Mittel - und Großbetriebe des deut»
Ichen Einzelhandels ist auch in Bad Komdurg von dem
Einzelhandel eine Sammlung für den sogenannten Zwil»
imggpsenntg durchzusllhren Dieses bedeute !: sowohl der
Däuser wie der Verkäufer zahlen für jeden Rechnungs-
belrag von RM 1. - und auswärts entsprechend weiter
>e einen Pfennig für das Winterhilsswerß . Der Zwil»
lingspfennig wird in der Weife eingezvgen . daß in die
mil dem WKW .-Derschluß gekennzeichneten Behälter bei
Bezahlung des Rechsnungsvelrages die Pfennige einge-
worsen werden . Ba.

Das Fest der silbernen Kochzeil feiern heule
Kerr Keinrich Erk und Frau Ebse geb . Böhm . Mühl»
Hasse 2 . — Die „Neueste Nachrichten " gratulieren herzlich.

Der Taünusltlub hielt, wie alljährlich, am ver¬
gangenen Sonntag die Ehrung der im Weltkrieg ge-
lallenen Wandersreunde an seinem Ehrenmale am Kange
des Feldbergmassivs , am Slockborn ab . Das außerge¬
wöhnlich schöne Kerdsiweller Halle eine beachlenswerle
Zahl an Mtlgliedern zusammengesührl . Auch der Kom¬
burger Taunusklud Halle mit Über 20 Teilnehmern sich
zu dieser Ehrungsseier eingesunden . Nach einem Musik-
vortrage des Bläserchors Arnoldshain , „Morgenandachl"
und einem Dorspruch des Kerrn Köhner -Frandsurl hielt
der geschäsistührende Vorsitzende des Reichsverbandes
Deutscher Gebtrgs » und Wandervereine . Kerr Lladlral
Iaspert -Frankfurt in Derlrelung des verhinderten neuen
Gebielssührers im Taunus , des Oderdürgermeislers Dr.
Krebs -Franksuri die Gedächtnisrede , die in einer Be.
Irachlung über die Frage : „Warum sind unsere Toten
den Keldeniod gestorben ? " bestand . Seine gedanken.
liefen Ausführungen endeten mit dem Rüili -Schwur.
Ein großer Flchlenkranz , gewunden aus Feldbergfichten,
versinnbildlichte den nie erlöschenden Donk derjenigen
Ueberlebenden , die aus das von den Toten geschaffene
Fundament ein festes neues Volk und Reich ausbauen
Nach dem Liede vom guten Kameraden sprach Kerr
Rvdding -Franksurt , der Dorsißende des Gesamt -Taunus.
Klubs , über das . was die Wanderer in ihrer Naturliede
eingefchlallet in die große Volksgemeinschaft , und wie sie
die Brückenbauer zwischen Stadl und Land sind Sein
Gedenken galt dem greisen Aetchspräsidenien und dem
Führer des deutschen Volkes , dem Reichskanzler . Nach
dem Deutschland » und dem Korst Wessel -Lied sprach Kerr
Moeck vom Komburger Taunusklud als Vertreter des
Bürgermeisters und Orisgruppenleilers unserer Siadl so-
wie in Abwesenheit des politischen Kreisleilers . Seinen
Ausführungen legte er die Worte zugrunde „Nichtswür¬
dig ist eine Nation , die nicht ihr Alles iehl in ihre
Ehre " . Nach einem Musikstück des Bläserchors begaben
fick die Teilnehmer zum Großen Feldderg , wo sich im
Feldbergerhof an die würdigernsle Feier ein zwangloses
Beisammensein anschloß . Eine ganz prachtvolle Kerbst-
Wanderung bracht « die Teilnehmer in den Spätnach«
mittagstunden in ihre Keimaisorte zurück.

Kettpa zeigt heule: „Revolte im Zoo"; morgen:
„Im Zeichen des Kreuzes " .

Der Lienenzuchlverein Oberlaunua hielt am
Sonntag , dem 19 . November , im „Eisenbahnholel " zu
Bad Komburg eine Versammlung ad . die ursprünglich
aus den 12 . November sestgesehl war . aber infolge der
Wahlen verlegt werden mußte . — Der Führer des Ver¬
ein « ervstnete gegen 4 Uhr die Versammlung und erletile
nach kurzer Begrüßung Kerrn Pfarrer i. R . Atsch , früher
in Kleischendorf . Spree , jeht in Bad Nauheim wohnhaft,
das Wort . Bemerkt sei, daß Pfarrer Atsch lange Zell
Schris .leiler der bekannten „Märkischen Bienenzucht " war
und hier sehr segensreich gewirkt hat . Kerr Pfarrer
Atsch ist selbst auch eine Autorität für Bienenhonig und
hat aus zahlreichen Ausstellungen als Konig ' Preisrichter
fungiert . Eine stattliche Anzahl Imker und Bienen-
freunde Halle sich zu seinem Dortrag : „ Der König von
der Blüte bis zum Kunden " eingesunden . — „ Ein langer,
langer Weg " , so führte der Redner aus , der noch umso
länger wird , je tiefer man sich mit diesem Werdegang
beschäftigt . Zweckmäßig zerlegt man deshalb diese lange
Strecke in drei Teilstrecken : und zwar : Pflanze und Blü»
len , Bienen und Imker und Kaufmann und Konsument.
Der Redner zeigte an Kand von außerordentlich geschickt
von ihm selbst hergestellten Wandlaseln sehr anschaulich,
wie die Pflanze den Nektar erzeugt und in der Blüte
ablagert . Dieser Nektar » der aus Katalase . Mineral-
stossen . Wasser und zum größten Teil aus Invert oder
Rohrzucker besteht , wird von der Biene mit Kitfe ihrer
langen Zunge ausgesogen . Die große Kopsdrüse gibt
dieser Flüssigkeit bei dem Durchgänge durch den Mund
ein weiteres Ferment , die Diaslase , mil . wodurch der
Zucker in Trauben » oder Fruchtzucker überführt wird.
Der Organismus der Biene scheidet dann das reichlich
im Nektar befindliche Wasser aus und dickt dadurch den
Nektar sofort ein . Dieser Trauben - oder Fruchtzucker ist
der Bestandteil , der dem echten deutschen König leine
Nahrungs - und Krästiguiigömiiiel gibt . Die alten Völker
halten diese werioollen Eigenschasten des Königs erkannt.
In neuerer Jett wird auch ärztlicherseits der längere Zeit
stiesmülterlich behandelte König immer mehr in den Vor-
dergrund der Nahrungsmittel gerückt . Ist es doch kein
geringerer als Professor Koch vom Kerkhoss . Insiilut zu
Bad Nauheim , der den »König als vollkommensten
Kerzdetriebsstofs " bezeichnet und dies auch wissenschaftlich
nachgewiesen hat . „ Echter deutscher König ist ein io
reine ?, natürliches und göttliches Produkt , das der
Mensch nicht mehr verbessern könne " . In neuerer Zeit
werde jedoch von „Konigrühr - und Konigoberrührapostetn"
empfohlen , den König zu rühren , um dadurch die Christall.
dildung der einzelnen Juckerarten , die sich an der Innen»
seile der Gläser , wie Eisblumenchnstalle oder Marmor-
adern bemerkbar mache , zu verändern . Kerr Pfarrer
Atsch sagte dann weiter : „ Gerührter König ist gequälter
König ! und solle jeder , der weniger aus Schönheit , als
auf Eleganz de« Geschmackes sieht , nur ungerührten
König , den man an den oben erwähnlne Merkmalen
leicht erkennt , verlangen . Bei dieser Art Hai dann der
Käufer die unbedingte Garantie , daß er reinen , unver»
fälschten König erhält , die er bei gerührtem oder „ ver-
edeltem König nicht immer hat " . König hat , wie der
Redner weiter sorlsührt . auch ein nicht zu llderbietendes
Aroma , da dasselbe aber flüchtig sei, müsse das König-
glas stets gut verschlossen gehalten werden , sonst ginge
das gute Aroma verloren und die schlechten Gerüche aus
der Küche würde er annehmen . Auch würde sich die
Feuchtigkeit Niederschlagen und den Honig eoti . zum
säuern bringen . Kerr Pfarrer Aisch leg >c den Imkern
aus Kerz . nach dieser Richtung hin bet den Kausleuten
und Konsumenten ausklärend zu wirken . Lang anhal¬

lender Beifall dankle dem Redner für seine inleressanlen
und bedeutsamen Ausführungen , die auch für den Kon¬
sumenten viel Ausklärendes gebracht haben werden . —
Anschließend sprach Frau Psarrcr Aisch . Bad Nauheim,
über : „ Die vorleilhafle Verwendung des Königs in der
bürgerlichen Küche . " Sie gab am Schlüsse ihrer über¬
aus inleressanlen Ausiührungen Kennlnts von ihrem im
Druck erschienenen Konigkochbüchlein : „ Ich koche mit
König " . Die Rednerin ernlele reichen Beisoll für ihre
Ausführungen - Der Führer des Vereins dankle mit
herzlichen Worten dem Imker -Ehepaar für ihre mil In»
leresse aufgenommenen Vorträge , bedauerte aber , daß
nicht weile Kreise der Komburger Frauen diesen Dorlrag
gehört haben . Es soll jedoch versuch ! werden , in einem
besonderen Dorlrag die Koinburger Frauen über den
Werl des Königs auszuklären.

Nur noch 7 Sarrafanl -Tage in Frankfurt!
Das ist eine Nachricht , die alle inleressteren wird , die
der großen weißen Wanderschau am Ostbahnhos vor der
Großmarklhalie noch keinen Besuch abgestallel haben.
Diesmal ist wirklich jedermann dazu im Stande , denn
die minimalen Adendpreise von 50 Psg . bis 3 Mark
und nachmittags von 30 Psg . dis RM . 1.50 kann tat¬
sächlich jeder erschwingen , wie der Massenbesuch der
letzten Tage deutlich bewiesen hat . Was Sarrasant aber
bietet , das ist oielleichl noch nie so bejubelt worden , wie
im zirkussrcudigen Franksurt . besten Presse es ihm ein¬
hellig bestäligle . daß er seine großen Versprechungen noch
übertroffen hat Täglich , auch am Bußtag und Toten¬
sonntag finden je zwei Vorstellungen mit durchaus gleich»
wertigem Programm stall . Am Montag , dem 27 . Noo . ,
nachmittags 3 Uhr . verabschiede ! sich dann Sarrasant
von Franksuri . Alle Tierfreunde werden am Mittwoch.
Samstag und Sonntag (22 . . 25 . und 26 . Nov .) von
10 — 12 Uhr bei der mit Massenkonzert slaltsindenden
Tierschau noch Gelegenheit haben , den prachtvollen Tier»
bestand Sarrasani ' s in Augenschein zu nehmen.

— Alle Kameraleute und Amateure , die Normal¬
filmausnahme -Apparaturen besitze » , und hiermit Aktua¬
litätsaufnahmen machen , wollen sich sofort bei der Lan-
desfilmstelle Südwest der NSDAP . Franksurt a . Main,
BUrgerstr . !>- tl , schriftlich mit genauer Anschrift an¬
melden.

Vas „ dreifach gefesselte Glück"
Line Goethe Lrinnerung im Schloß Ziegenberg.

Das Schloß Ziegenberg , nicht weit von Bad -Nauheim
im liebliche» Usaial gelegen , birgt eine wenig bekannt « in¬
teressante Goethe -Erinnerung . Es ist das Denkmal des
„Dreifach gefesselten Glückes , das »ach einer Idee Goethes,
der mit dem damaligen Schloßbesitzer Freiherr von DIede
besreundet war . von dem Leipziger Maler Adam Friedrich
Leser (1717—1700 ) entworfen und von dem Weimarer
Bildhauer Martin Gottlieb flauen (1712— 1801 ) unter
Goethes Augen 1782 in Sandstein ansgesührt wurde . Auf
einem dreiseitigen Sockel ruht , von Nosengirlanden aefes-
lelt. die Kugel de» Glückes . Das Denkmal war der Liebe
des « chloßherr » zu seiner Gattin und seiner Schwe-
Iler Sophie geweiht und tragt die von Goethe geprägte Jn-
(chrifi. „Dem dreisach gesessenen Glücke — Widmet dankbar
" : r Gatte — Widmet der Bruder den Stein " . Aach einer
allen Ueberlieseruna soll der Dichter Schloß Ziegenberg zu¬
sammen mit dem Herzog Karl August im Winter 1770/80
besucht haben , auch io» eine im öpeisesaal des Schlosses
noch heute vorhandene Base von Goethe stammenfür beide
Angaben fehlt >edoch der Beweis . Erwiesen ist dagegen
das, der Dichter die charakteristische landschaftliche Umge¬
bung des Schlosses nach Bilder » . Zeichnungen und Planen
in den "" ' hlnermandtschaste »" verewigt hat.

Sportnachrichten.
Fudball -Winlerhilfsfplel.

Morgen (Bußtag ) nachmittag finden auf dem Sport¬
platz an der Dieligheiinerslraße . dem Platz des Komdur.
ger Sportvereins 05 , interessante Begegnungen stall , auf
deren Ausgang man in Sporlkreisen gespannt ist. Um
1 Uhr stehen sich die Mannschaften von Reichsbahn Kom¬
burg und Viktoria -Iugendkrast Kirdorf und um 3 Uhr
Komburger Sporlverein 05 Liga gegen Komb . Viktoria-
Iugendkrast Kbg .»sttrdors gegenüber . Diese Tressen ge¬
ben ein anschauliches Bild , welche « qualifiziertes Spieler-
material unserer Keimalstadt zur Verfügung stehl und in
welch hohem Maße Komdurg in der Lage wäre , seinen
sportlichen Interessen zu dienen . Daß sich alle Lokalri-
oalen zusammengesunden haben um diesmal in sriedli»
chem Wellkamps ihr Teil zur Linderung der Not unserer
Volksgenossen deizulragen . ist ein erfreuliches Bekenntnis
zur Doiksgemetnschasl . Möge dieser Dienst am Volke
seine weitere Früchte tragen.

Allen Sporlsreunden wird der Besuch der Spiele
empfohlen . Da der Reinertrag restlos dem Winlerhilss-
werk zugute kommt , wird Massenbesuch erwartet . K.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste in der enangetischen Ertöserklrche.

Am Mittwoch . 22. November HM , Laudeö -Busi - und Bettaa.
Vormittags 8.:il) Ulm Deka» Kolzhaiise ». (NÜIII. I I, 22).
Vormittags 0.4.! lllm Pfarrer Fiillkrilg . anschließend Beichte
n»d Feier des .Vcilifle» Abendmahles.

Gottesdienst in der evangel . Gedächtniskirche.
Am Mittwoch . 22. November . Landes -Bnft - und Bettag.

Vormittags H) Ulm Dekan Kvlzhanfe ».

schlecht  Wetter droht ! jgfc lujiiuucnoc
Kälte und uaßlattcs
Wetter »iltelnander

abwechseln braucht die Haut besondere Pflege , soll sie nicht rissig und spröde
werden. Be . dem Hinausgehen findet die Hunt in Leokrem, der tief in
die haut emdringl , einen idenleti Schulz qcizen alle Witterunaseinflilfse.
Pmcj) ferne» (behalt an nnturechtem Sonnen -Bilamin fördert Leokrem
fUflleu!) den Aufbau der Haut . Clinchen Sie noch heute einen Versuch!
Doien,u 00 .50 . 22. 15 Via . in allen Clilorodont .VertauislUllen erhältlich.



Hischerlaim qekentert - 3 Tote
Schwarzorl . 20. Non . Beim Bergen von Netzen im

Kurischen .fjaff ftiir 'e ein Fischer mit seiner Ehefrau und
seinem Bruder ans dem Kahn . Alle drei ertranken . Di«
Leichen konnten noch nicht geborgen werden

Kraftwagen fährt in GA »Kv »rppe
Köln , 20. Nov . Abends gegen 21 lihr fuhr in Köln-

Dcllbrück ein Personenkraftwagen in eine Gruppe TA Män¬
ner . Zwei SA -Männer wurden schwer verletzt , im Kran-
kenhaus ilard einer von ihnen.

Tkeues aus aller Meli
# Kirschkern nach 34 Jahren aus dem Ohr entfernt.

Bei, » spielen mit Kirschkernen wurde im Jahre 1699 Johann
Rankt in Regen (Bagern ) ei» Kirschkern ins rechte Ohr
hineiugeschossen. Der Kern konnte nicht gleich entfernt »»erden.
Rank ! hatte auch keiire Beschwerden. Ru » »ach M Jahren
drängte der Kern zmn Ohrausgang , wo er von Rankl selbst
ohne jegliche Schmerz » entfernt werden konnte.

# Zwei lote beim Stendaler Eisenbahnunglück . Die
Pressestelle der Rcichsbahndirektion Hannover teilt mit . dasz
nachdem die Anfräumungsarbeitc » beendet sind, scstzustel-
len ist, datz nicht drei , sondern mir zwei Tote bei dem
Eisenbahnunglück bei Stendal zu beklagen sind, vernäht
wird niemand mehr.

sh Den Kopf zerdrückt. In Donncrsberg bei Eschweiler
kam ein junger Arbeiter ans furchtbare Weise zu Tode . Ein

»nt SeiUnlippmage » brachte Steine für die Stadt-

rrmnm'vrnng . ?rm oer MPchaursmiis TW« Kipper - vekfag« ,
)tif |i der Beifahrer ab . »in die Vorrichtung in Gang zu drin-
gen. In diesen, Augenblick trat die Kippvorrichtung in Tä¬
tigkeit. wobei dein Beifahrer der Kopf zerdrückt wurde.

Auto fährt in Fuhgangergriippe . Ein Kinobesiher in
Homburg fuhr mit seinen, Kraftwagen in eine Gruppe von
Fuszgänger ». Etwa 10 Personen , darunter mehrere Kinder,
wurde, , verletzt. Der Kinobesitzer wurde von der erregten
Menge aus dem Auto geholt und schwer verprügelt.

Meuterei aus einem Tantdanipfer . Aus dem briti¬
sche» Tanldampfcr „Glan, " brach i» San Pedro (Kalifornien>
ki»e Rienterei aus . .13 Mitglieder der ch>nesiscl>eii Besatzung
stürzten auf die Kommandobrücke und sorderlc, , hbljeren
Lohn . Der Kapitän und die wenigen brikbsilxii Seeleute hiel-
den die Meuterer mit Revolver » in Schach, bis Polizei an
Bord kam.

Alter schützt vor Torheit nicht
Beeil » , 21. Rov . Auf einem Laubengrundstück in Ka¬

row schlug ein 69-Jähriger seine Verlobe , eine 52jährig«
Witwe , als sic gerade in der Küche frühstückte , nieder , indem
er ihr von hinten mehrere wuchtige Schläge mit einer Art
über den Kopf versetzte. Sie wurde mit einem Schädelbrnch
ins Krankenhaus eingeliefert . Der Grund der Tat ist Eifer-
sucht. Der Mann glaubte , seine Verlobte habe ihn hinter¬
gangen.

Start zum Stratosphärenflug
Akron (Ohio ), 21. Rov . Marineleutnant Settke und

Maior Ferdneij sind am Montag früh zu einem Stratospä-
renslug gestartet.

Aus Weftdeutfchlano
französischer verichterstatler ausgeschlossen.

Saarbrücken . In der letzten Verhandlung der Sir,ml
wurde der französische Berichterstatter der i}Cj||

v ‘ '. - Genera,
mer
„Nessln ", der auch für den
ger " schreibt, wegen eines
dauernd von den Sitzungen

separolistischen
Artikels „Bopkott ist IlroHj
ausgeschlossen , da seine Äeüt

erstattung sich als durchaus unwahr und lügenhaft er»,
hat . In diesen , Artikel behauptet er , ..der Vorsitze»,
Strafkammer hätte durch seine Berichterstattung d>.-
handlnngcn beeinsluht und dadurch wäre das Urteil
einen Freispruch vorsah . entstanden ".

Koblenz . <R e i >e s ch e cks ch i e b e c ver » r ! c,i
Unter den Reisescheckschwindler» , die in de» letzte»
ten nach Koblenz gekommen waren , befand sich auch
aus Kerkrade in Holland staminender Landwirt . Er fom
durch die Aufmerksamkeit eines Bankbeamten ticrlu,|
werden . Das Gericht erkannte auf eine Gcfängnisstrai,-
fünf Monaten , auf eine angemessene Geldstrafe , aus
bring des Reiseschecks und Verweisung aus dem Reichs
'biet.

Cochem. (Gold nr ü uzen  i n d e r M oj e I.)
Baggerarbeiten in der Mosel wurden 13 Goldmünze»
dem 15. Jahrhundert mit den Prägungen der Trierer
schüfe und des alte » Römischen Reiches Deutscher
gefunden . Die Münzen wurden nach Koblenz gebrach,

Bad Kreuznach . (Gegen Mauer  g e r a n n t.) \
bei den Seitz -Werken beschäftigter Monteur rannte „»>i
nem Motorrad gegen eine Mauer und erlitt dabei so sch,^
Verletzungen , daft der Tod sofort eintrat.

Nationale Volksbühne Bad Homburg
(vormals Thcaler - Club)
Milfllle«! des Relchshundes „Volk,tun , und Heimat " , Fadiamt:
VolksbOhnensplel.
Mittwoch , den 22 . Nov . (Busz- und Bettag ), abends
8 Uhr im „ S a a l b a u "

ßß

Zum Besten - er NS .-Dolksmohstahrl!

DER STROM"
Drama in 1 Auszügen von Mar Halbe.
Spielleitung : Bernd Scharff.
Preise der Blühe : Ruin . Pia
(einschl. Steuer ),
hältlich.

Laalötfnung : 7 :ifl Uhr.

ah 1.20 « M ., 1. Plah 0.80 RM
Karte » sind an der Abendkasse noch er-

ZAIMMZRM
Dienstag , Mittwoch und folgende Tage , auch Busstag und I

| Totenionntag , Je 2 Vorstellungen nachm . 3 Uhr u , abends
8 Uhr . In den Nachmittagsvorstellungen wird das vollstän¬
dige Abendprogramm geboten . Dennoch zahlen nachm . Er- [
wechselte und Kinder auf allen SitzpKIzen nur halbe Preise.
An den Abendka <s-n grober Andrang , daher Im eigensten j
Interesse bitte Vorverkauf benutzen , Lloydrelseböro , Kaiser-

| slrasse 17 (Tel . 20486 ), Emil Woljriorfl A.-G., Bahnhofsvor¬
platz Ecke Kaisers » . (Tel . 33212 ) sowie an sämtlichen Cir¬
cuskossen ab 9 Uhr vorm ., auch lei . unter Nr . 44241,42
Letzte Vorstellung : unwiderruflich Montag , 27 . Nov ., I
n - efam. 9 Uhr , Tierschau mit Massenkonzert : Mittwoch, |
d . 22 . und Samstag , d , 25 . Nov . u . Sonnlag , 26 . Nov . von [
10- 12 Uhr . Eintritt : Erwachsene 50 Pfg „ Kinder 30 Pfg.

Warm wie zu Haute I

GesliigeliiiisftellMii
am Butz mb  Bettag

im Gasthaus „ Zur Krone ", Oderursel
mil Gratisverlosung

Eintritt 20 Pfg.

@ePo«l|u4toerein övmrsel-PmMShkill,.

Frische Fische,
gute Fische ! jj

Ich stand heut ' bei Laticha am Ladentisch , \
Und sah dort der Käufer so viele , •*
Es gab ja wieder so herrliche Flieh , !•
Da regten sich meine Gefühle : \
Die Fische , sie schwammen noch tagsvorher
Im Ozean in lust 'gen Spiralen,
Gefangen , verladen , und heute,  schau her , j!
Sind sie schon in allen Filialen . •;
Kein Wunder , daß alles darauf so erpicht:
Denn frische Fische , ein Leibgericht \

Und wie ich so sinne , da fällt es mir ein : I-
Die Fische , die kann man empfehlen , \
Sie "haben mit großen Männern  gemein,
Sind gleichsam verwandte Seelen . J-
D i e Männer , das haben wir oft schon erprobt , *1
Preist man erst recht nach dem Leben,  '
Und Latscha ’s Fische , sie werden gelobt I-
Belm Essen , und nachher erst eben \
Und sollen Fische stets schmackhaft sein , '
Dann kaufe sie Immer bei LATSCHA einl !■
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Werbet neue Leser

StHiigl. .«inhkttAk vlimttstL
Mittwoch , den 22 . Ro ». l !W:l , abend»
S Uhr tu der rbangri Kirche

Mrüieukonzert
Leitung : Herr Lehrer Weber-
Mitwtrkendr : !i) krrKvuzeltmeiste »Ran-
senbarth Baden -Baden (Vivliue ), Herr
Renih tdcllo ), HerrOrrlwig (Bariton ),
.Herr Knolle (Orgel ).

Gintritt :| 0 Pfg.

Name : ..

Stand ) .

Adr

DAS KUNDEN WERBEN SOLL

DA8

Hm mit Mutig
Mutzbachstrafte >7, unter günstige » Bedin¬
gungen zu verkaufe ».

Will -. Weinbrenner,
Rechtobetstand , Lulscustrasir lU.

dünge deutsche Autoren suchen Ihr
Volk ! Sie bringen Ihre Werke , gute
Unlerhaliungsliferaiur , in schlichtet
vornehmer Form in regelmäßiger Folg«
an die Oeffentlichkeit.

Helfen auch Sie uns aufbauen , hel¬
fen Sie dem guten deutschen Buch,
helfen Sie dem jungen deutschen
Autor I

Bestellzettel
für einen Probeband anhlngend.
Wonn Sla wollen , können Sie den Betrag

von RM 0,60 aui Porloersparnlsgründen dam
Bestellzettel In Briefmerken beifügen.

Romanreihe . Das schlichte Buch *.
De 01- Verleg 0erlln -Mahledorh8Od.

Bestellzettel
Hiermit bestelle Ich von der Arbeitsgemein¬

schaft Deutscher Schriftsteller und Dichter
(DeDl ), Berlin -Mahlsdorf -Sod , einen Probe¬
band aus der neuen Romanreihe . Das schlichte
Buch *.

Den Betrag von RM 0,60 füge Ich In Marken
bei — zahle Ich bei Eingang des bestellten
Werkes.

^ ^ Q 0 . "

v n« 'e< * A 04 »' a'VÜ , s0 | |en . Da»
eVNÖ" io die Augen i«» 0

aulerordenllich wichtig für die Werbewoche!

" erS(° »n. .. ° -/n a b„ a
»/i•hh ''on ih,

v®fge*

•a r°«,°n.
Wb

' *0/

DAS GUTE BANNT DEN BLICK

TANZLUST DER

MSm
Neues Tonfilm-, Tanz- und Lieder-Sdilager-Album

für Klavier in erleichterter Ausgabe
mit vollständigen Texten

Brockhaus ~Lcxikon
vierzehnte (lubiloums -) Aurgabv , letzte vom
Verlag ßrodthau » hcrausvjebrashtr Ausgabe,
17 ßönüe (Halbleder ), mil Koinfgoldsdinilt u.
Goldprägung , so gut wie neu erhalten , ein
Prachtstück für Jeden kodier schrank (heutiger
Neupreis Je Band 26 .— RM — 442 — RM) für

nur 200 .- RM
zu verkaufen . Gefl . Angebote unter f 8899
an die Geschäftsstelle dieser Leitung erbeten.

nimmer u. Me
mit Heizung au rut,zehne Dame zu uei-
inieten . Näheres hi der Geschäftsstelle
dieser Leitung.

■AND Ir
INHALT:  -

N « ul
Die Dorfmuslk . Wslierlled
Die Fenster sut — der Lens Isf da . . .
Wiener W. lsw d . Tonfilm . Johann Str. ul).
der k. und k. Motbellmuslkdlrektor*
Wenn men sein Herz verliert . Tsngo sus
d . lonlllm -Opernttn . Die — oder Keln*'
Wenn der Mensch verliebt Ist. M. rsch-Fox-
hol aus dem Tonfilm «Johann Strauf], dar
k. und k. Holballmusikdlreklor*
Was kann so sddtn sein , wie deine Liebe.
Engllsh Wahl aus dem Tonfilm . Gitta , ent¬
deckt Ihr Hers’
Musik mutz sein . Marsch •Foxhot aus dam
Tonfilm . Der Frauendiplomat'
Kleine Yvonne . Engllsh Walls
Der kleine Zeisig spricht . Walserllea
(Ins , zwei , drei - die ganze Kompagnie.Marsch -Foslrol a . d . Toni. . Reserve hat Kuh'
Streldiholz -Waditparade . Fox - Intermeiso
Wenn Idi Urlaub hab ’. Marsch -Foxhol
Zwei himmolblaue Augen . Tango aus dem
gleichnamigen Tonfilm
MIdel so bist du . Foslrol aus dem Ton¬
film . OIHa entdeckt Ihr Herz*
kleine Elisabeth . Tango
Die alle Spieluhr . Tango
Mir lehlt aln Freund wie Du. Tango aus
dem Tonfilm . Der Fraucndlplomat*
In« Prater bldh ’n wieder die Blume.
Wiener W. lzerlled
Ein Walser von Johann Shautz I

IAN D II s N« u!
t Bin Lied geht um die Welt . Lied u Tango

aus dein Josef Schmidt - Tonfilm . Ein Lied
gehl um die Walt*

i.  Du tdiwarxer Zigeuner (Clkinka ). Lied
und Tango

i . Tante Anna . Foslrol
4. Im SchUIxenhaus Ist Blasmusik mit Tans.

Marsch und Lied Im Volkston
5. Kleiner Mann - was nunl Lied und Tango

aus dam Tonfilm „Kleiner Mann - was nunc
6. Edelweiß . Lied und Fexhol
7. Frag nicht , frag nicht . Llad und Walle aus

dem Joset Schmidt - Tonfilm „Ein Lied gehl
um di » Welt"

8. Im Schwarzwald geht ein Mühlenrad.
Walzerllad

9. MIdel — sei lieb , cnach ' s Fenster aufl
Walzerlied

10. Ilona . Lied und lange
11. Alias Dir sulleba . Llad und Walls aus dem

Annabella -Film „Sonnenstrahl"
12. Sag * es mir noch einmal . Lied und Tango
1}. Du bist die Frau für midi . Tango
14. Schubertladen . Walzer nach Melodien von

Schubert
15. Musslnen -Marsdi.
IS Frohsinn aut den Kurgon . Oberbayrischer

LIndier

Preis pro Band RM 2.50
Zu kOrlsstsn durch jede  Muslkollun - und Instrumentenhandlung,

oder wflnn nicht erhältlich , direkt vom

Muiikvarlag «City ”, Abt . Sortimant , Leipzig C 1, Tbubdienweg 20



IBad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 273 vom 21. Nov . 1933

ge.

Ge»«„N«- e
22. November.

17Ü7 'Andreas Hofer in St . Leonhard geboren.
7780 Der Komponist Konradin Kreutzer in Meßkirch

boren.
1840 Der Schriftsteller Fritz Mauthner in Horitz in Böhmen

geboren.
18KV Die Schriftstellerin Helene Bühlau (Al Raschid Bey ) in

Weimar geboren.
Sonnenaufg . 7.8» Eonnennnterg . 1S.8S
Mondaulg . 12.27 Mondunlerg . 210«

Vtr  Tag M  Deutsch«» Handel«
Groß « Kundgebnng — Ansprachen vr . Feder » und vr . Leq».

Vraunschwelg . 20. November.
Der Lag de« Deutschen Handels fand mit dem Auf-

marsch der fünf im « eich,stand de. Deulschen Handels ver-
Säulen auf dem Leonhardvlatz seinen Höhepunkt.

sich weit iiber 100 000 Personen zu einer
auf der der Präsident des Reichsftan-

.Handels , Dr . von Rente ln.  sprach.
Uber dessen sllede an anderer Stelle berichtet wird.

Nachdem das Deutschlandlied verklungen war . erarifs
Staatssekretär Gottfried Feber  das Wort zu einer
kurzen Ansprache . Er sagte u . a .:

ver « roh- und Ueberseehandel ist da. Auge Deutsch
land« nach dem « »»lande . Auch heute bedarf der Außen-
Handel der intensivste« pflege der Relch. regierung . die ich
Ihnen ausdrücklich , »sichere. Zn den Strukiurwandlungen
«nseree Zeit wollen wir die Entwicklung der weltmirtschast
nlchß . . . h«n »( ikimi  nnllcnn . Die bestehenden Vervln-

einigten
t ve

«» de»  Deutschen

Vor ? versammelten sich weit iiber 1
fundgebunin,

an» de« Äugen vertieren . Die bestehenden - - - - -
düngen nach dem « »»lande sind mit allen Rlittein ausrecht
zu erhalten , « ber trügerisch ist der Glaub « mancher an eine
vtöhlich« ungeahnte vlüle . Die stationär« Epoche der Wirt-
schaft hat begonnen und der neue Zustand muh seht orga¬
nisiert werden . _ „ .

Anschließend äberbrachte Staalsrat Dr . L e y der Fäh-
rer der Deutschen Arbeitsfront und Schirmherr des Deut-
schen Handelatoge ». die Griihe des Führer » und stellte die
Opkerbereitschost de, deutschen Volkes heraus , das an sich
nicht schlecht sei. Man dürfe deshalb dieses Volk nicht an-
klagen . Wir wühlen heut «, dah dieses Volk in allen sei»
nen Gliedern neu geworden sei, weil es neue Führer habe
und weil es wisse, daß diese Führer nicht , verlangten , was
sie selber nicht zu leisten bereit seien . . , , f . .

Am Nachmittag veranstaltet « die Hauptgemeinschaft de»
Deutschen Einzelhandel » in der St adth alle  ein«
Kundgebung , bei der der Präsident der Hauptgemeinschaft
Paul Freubemann , eine Ansprache hielt.

Gegen unrechtmäßige Verordnungen
Ein « Verfügung de» Stellvertreter » de» Führer «.

München. 21 November.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heb verössent-

lich» im Völkischen Beobachter folgende Verfügung:
Parteigenossen , die ein staatliche» Amt bekleiden, sowie

partetdienststellen dürfen aus eigene Faust kein« verord-
nuaaen herau»gebeu, die, ersten» ein Höchstelnkommen der
Bevölkerung oder einzelner Vevölkerung »schichten sestlcgen.
zweiten » da» Voppelverdienertum regeln wollen , dritten«
der Bevölkerung zwangsweise Abgaben allgemeiner Art
über die osfizlellen Steuern hinaus auserlegen.

Da » Recht , derartig « Verordnungen zu erlassen , steht
lediglich den zuständigen Behörden zu.

Dank an die Hitlerjugend
Berlin . 21. Nov . Ver Reichsführer des Wiulerhilss-

Werkes. Hilgenfeldt , hat an die Hitlerjugend solgenden Dank
gerichtet:

Deutsche Jungen , deutsche Mädchen ! Ihr leid am oeraan-
genen Sonntaa in unermüdlichem Fleih für das grohe Wert
der deutschen Winterhilfe in den Kamps gegen Hunger und
Kälte gezogen . Ihr habt vom frühen Morgen bis zum tpM
ten Abend der Kälte zum Trotz ausgehalten mit einer De^
gristerung . für die ich Euch ganz besonder , danke . Durch
Euren Einsatz ist für Millionen bedürftiger deutscher Volk ».
Ä  Drot und Wärme erkämpft worden und Ihr habtm da» aanze deutsch« Volk da » Band der vpserqe-
metnschaft geschlungen.

Tragödie in der Nordsee
Deutsche» Motorschiff gesunken. — Lin Ueberlebender im

Rettungsboot.
Amsterdam . 20. November.

Zn Rotterdam ist der Dampfer „ffaetia " au» Danzig
elngetrosfen . Er hatte an Bord den au» Bremerhaven stam¬
menden schwerkranken ersten Maschinisten Schwind» von
dem deutschen Motorschiff «Kreuzsee (1500 Tonnen ) und
die Leiche de» au» Minden stammenden zweiten Maschiul-
sten Klint . Die „Kreuzsee". die sich von Hamburg nach Lon-
don unterwegs befand, ist am Freitag gegen 22 Uhr aus
der höhe von Borkum gekentert. E» kann al» sicher ange-
nommen werden, dah von den elf Mann vesahung nur der
erste Maschinist am Leben geblieben ist.

Am Samstag gegen ö Uhr hörte ein Matrose der
„Egeria " Hilferufe . Al , man mit Scheinwerfern das Meer
abstichte, entdeckte man auf der sehr hochgehenden See e i n
Boot mit drei Menschen.  Der Dampfer hielt sofort
auf das Boot zu, doch dauerte es über eine Stunde , bis man
das Boot längsseits hatte . Einem der Schiffbrüchigen ge¬
lang es . ein ihm zugeworfenes Seil zu ergreifen , so das; er
gerettet werde » konnte . Inzwischen war aber das Boot von
den Wellen wieder fortgeschlagen worden . Erst nach Ver¬
lauf einer weiteren halben Stunde hatte man das Boot wie¬
der längsseits . Der zweite Steuermann der ..Cacria " lvrana

William M . Uullitt

Suro«nach Abschluß der Verhandlungen des l,r.,,iônienoosevelt mit dem russischen Außenkommissar Litivinow in
Washington zum ersten amerikanischen Botschafter in Mos¬

kau berufen.

hinüber und es gelang lhm einen Mann , der l n z w >sch e n
bereit , gestorben  war , zu bergen . Der dritte Mann
der vermutlich auch nicht mehr am Leben war . war bereits
fortaespült worden.

Di« „Kreuzsee " war Freitag abend ln einen Sturm ge¬
raten und schlug etwa um 22 Uhr um . Die elsköpsige Be-

^ hatte gerade noch Zelt , in die beiden Rettungsboot«
zu' springen.

Da » erste Ret «ung »boot mit fünf Mann wurde gegen
die Schissswand der „Kreuzsee" geschleudert und ging

ln Trümmer.
Di « Insassen kamen dabei ums Leben . Das andere Ret¬
tungsboot mit sechs Mann wurde von der Besatzung des
deutschen Dampfers „Egeria " entdeckt. Sieben Stunden
lang war das Boot in der sehr kalten Rächt ein Spielba»
der Wellen . D >« Schisssbrüchigen wurden einer nach dem
anderen bewußtlos über Bord gespült.

satzung
zu sprlr

Gins Milchschlacht
Milchfrauen gegen Polizei . — 3000 Liter aus der Strasse.

Budapest . 20. Rov . Vor einigen Tagen ist die direkte
Milchzufuhr vom Lande nach Budapest verboten worden
Di « Milchfrauen wolle » sich jedoch mit dem Verbot des Her¬
einbringens von Milch nicht abfindcn . Sie erschienen ain
Montag aus 20 Wagen , wurden jedoch von der vorsorglich
postierten Polizei angehalten . Die Milchfrauen gingen dar¬
auf auf die Polizisten los . Es entspann sich ei» sonderbarer
Rabkampf von Polizisten und Milchfrauen . Der Angriff der
Milchfrauen war durch Nebel begünstigt , durch de» ihr Her¬
annahen erst auf kurze Entfernung bemerkt wurde.

Zn dem scharfen Kamps öffneten die Frauen ihre Milch¬
kannen und übergossen die Polizei mit 7ililch. Schlicfzlich
gewannen die polszelsten die Oberhand , die eine Reihe von
Frauen sestnahmen . Etwa 3000 Liter Milch aus 2000 Kun-
nen blieben aus dem Schlachtfeld.

Das Verständnis wächst
Eine dänische Ministerrede.

Berlin . 20. November.
' In potttllchen Kreisen findet die Rede , die der dänische
, llußenmlnlster M u n cy dieser Tage auf einer Versanun-

luna der Landbund -Delegierten in Seeland gehalten hat
, große Beachtung.
, vor allem ist bei den Ausführungen de» Minister » her¬

vorzuheben . daß er. ähnlich wie bereit» schon vor einiger
Zeit Ministerpräsident Stauning . die unerhörten Unterstel¬
lungen Sir Austen Lhamberiain»  über angeb¬
liche deutsche Bedrohungen gegen Dänemark zvrückgcwlesen
hm. Auszenminister Munch hat ganz eindeutig erklärt, non
deutscher Seit « sei nicht die geringste Andeutung gemacht
worden , dah man die Grenzfragen wieder aufs Tapet brin¬
gen wolle . . . . _ c

Wenn über dies« Angelegenheit in der dänischen Oes-
fentlichkeit einige Unruhe entstanden sei, lo sei dies auf die
Grenzpreff « zurückzuführen ; er wolle aber hoffen , daß die¬
ser Stimmungsausbruch nach und nach abebbe.

Uebrigrns entsprechen diese beiden Reden einer Rede
d», holländischen  Außenministers , der sich ebenfalls
in gleichem Sinne geäußert hat , und es ist für uns Deutsche

> bedeutungsvoll , da ? die im Kriege neutralen Staaten sich
jetzt ganz offen zu einer Politik  d e r V e r n u n s t beken¬
nen , zu einer Politik , die angetan ist, in den betreffenden
Ländern Verständnis  für das neue Deutschland zu er¬
wecken.

l

I
l

Zlirchi und Staat
Bayerns Ministerpräsident und dle Bischöfe.

Ikcuburg a . d. D., 20. November.
Anläßlich der Eröffnung der Lundesschule der NSBO

führte Ministerpräsident Siebert bei einer Kundgebung auf
dem Kascriienplatz ». a . aus:

Es wäre » ich! wahr und nicht affe» von mir , wen » ich
in meiner crfie » politischen Rede nach der Wahl nicht frei
bekenne «' würde , daß wich ein Aufruf der bayeri¬
schen B i s ch o s e . in dem ich Vorbehalte  fand imb
die Freudigkeit der Zustimmung vermißte , die der neue
Staat für seine Arbeit von alten Instanzen fordert und for¬
dern muß , sel,r gekränkt hat . Ebenso hat mich ein Brief ge¬
kränkt , den ich vau einem höheren Geisilicheu erhielt . Er
schreibt , daß er dem neuen Reich nicht mit der inneren Ver¬
bundenheit dienen könne , weil er glaube , daß manche
Schritte , die in der letzten Zeit unternommen worden seien,
sich gegen das kathalijche Volk richteten . Ich stelle hier mit
aller Eindeutigkeit fest:

So wie die Parteien zerschlagen sind, so wird sich da»
neue Deulschland In der politischen Gewalt über sein Volk
mit niemand mehr teilen . Die Zell der Parteien ist vorbei -.
Aber auch dle Zell der polllisierenden Kirche ist vorbei , wir
haben eine viel zu große Hochachtung vor der hohen Mis¬
sion der Kirchen und der Geistlichen beider Konfessionen . al»
daß wir noch jemals zugeben könnten , daß sie außerhalb
Ihre » hohen und so verantwortungsvollen Amte » noch auf
die politische Gestaltung der Dinge ln Deutschland Einfluß
nehmen könnten.

Volksgesundheiisdienst
De. Frlck über Ausgaben und Ziele.

vertin , 20. November.
Der Reichsausschuß für hygienische Volksbelehrung ist

im Aufträge des Reichsinneumlnisteriums in einen solchen
für Volksgesundheiisdienst umgebaut worden . Montag fand
in, Ministerium des Innern die Gründungssitzung statt , aus
der Reichsininister Dr . F r i ck eine Ansprache hielt , in der
er u . a . aussührte:

Es ist allgemein bekannt , daß der Nationalsozialismus
bei der Machtübernahme eine überaus traurige Erbschaft
angetrete » Hai. Stolz können wir heute schon seststellen, daß
es unserem Führer gelungen ist, den Lebenswillen unseres
Volkes neu zu beleben . Vor allen Dingen ist es erreicht —

I und ich sehe dies als einen Erfolg von ungeahnter Trag-
j weite an — einem großen Teil unseres Volkes da » S e l b ft*

bewußtsein und das Gefühl der Rasserein-
heit  wiederzugeben.

Volkskrast , fuhr der Minister fort , wird auch heute noch
leider vorwiegend wirtschaftlich  gewertet , während
sie doch in der Tat die Quelle alles Wirkens , jeder Kultur
und unseres Wohlstandes ist. Diese Kraft droht zu versiegen,
wenn mir nicht in absehbarer Zeit mit Energie und Mut
an den Wiederaufbau der deutschen Familie
als der Lebensgruudlage unseres Volkes Herangehen ! Der
Sieg der erbgesunden kinderreichen Familie entscheidet über

' das Leben und die Erhaltung des deutschen Volkes im
' Herzen Europas ! Ich erinnere an die Worte Mussoli¬

nis,  der an hervorragender Stelle schonungslos die Wahr¬
heit sagte , indem er bittere Anklage erhob:

„Wo sind die Würdenträger de» Faschismus , die eine
kinderreiche Familie , da » heißt nicht weniger als fünf Kin¬
der . haben ? wo sind die Präfekten und Verbandssekretäre
dle Oberbürgcrinelster . die Präsidenten , die Organisationen
und Abgeordneten ? wo sind sie und wieviele sind ihrer?
Schaut einmal in dle erste Reihe der Theaterslhe ."

Unser Führer , erklärte Dr . Frick weiter , braucht Män¬
ner . die die von ihm als richtig erkannten Gedanken und
Ziele auch durchführen . Bei allen unsere » Maßnahmen muß
»ns immer wieder das Ziel vor Augen stehen , unser gesam¬
tes deutsches Volk erbqesund zu machen und rassisch wieder
aufzurichten ! Dies ist das Ziel , das sich auch der Neichsaus-
lchuß für Volksaesundheitsdienst zu stellen hat.

Wieder ein Unfall auf der Autostraße
Köln . 20 . Nov . Nach dem Verkehrsunglück auf der Köln-

Bonner Autobahn am Freitag morgen , das drei Menschen¬
leben forderte , ist am Sonntag abend wiederum ein schwe¬
res Autounglück auf dieser eigens für den Kraftverkehr ge¬
bauten Straße zu verzeichnen.

Zm Bezirk Wesseling raste ein mit vier Personen be¬
setzte» Personenauto aus einen wegen einer Reifenpanne
am Siraßenrand haltenden Lastkraftwagen mit Anhänger,
ver Führer de» Personenwagens , ein Posthelfer aus Köln-
Rippe, , wurde nur leicht verletzt. Seiner neben ihm sitzen¬
den Frau wurde durch den furchtbaren Anprall der Schädel
zertrümmert . Sie war auf der Stelle tot. Die Schwieger¬
eltern erMira lebensgefährliche verlebunaen.

Rationalsoziali »mus
in Rumänien.

uiser Bild zeigt eine
nationalsozialistische

Wahlversammlung in
.'' er Stadt Radautz in
Rumänien , dem Zen-
:rum der Bewegung.
Oie Betrauung des
liberalen Parteiführers
Ouca mit den Regie-
cungsgeschäften Hai der

nationalsozialistische»
Bewegung in Rumä¬
nen viele neue Anhän¬

ger verschafft.



<J Nachdruck verboten

Fräulein Jtttlners Augen machten jetzt geradezu ver¬
zweifelte Anstrengungen , aus ihren Höhlen zu fallen , und
sie brachte nur die Worte heraus : „Das ist natürlich nur
ein Scherzi*

Seine Züge verdüsterten sich, und er zuckte die Achseln.
.Ist eS Ihnen schon einmal ausgefallen , dass ich Scherze

mache, noch dazu mit solchen Dingen ? Nein , Fräulein
Jüttner , alles ist mein voller Ernst . Und jetzt bitte ich
2ie , die Zimmer drüben , in denen meine Schwester früher
gewohnt , instand zu setzen für Angela Eberhard .*

Fräulein Jetta Jüttner atmete , als hätte man sie in
ein zu enges Korsett hineingeprcßt . DaS war doch nur
ein blöder Traum , der sic äffte . So ein Unsinn , so ein
Wahnsinn — das konnte doch nicht wahr sein ! Diese
dreckige, häsilichc Landstraßcngöre durste doch nicht die
Prachträumc bewohnen , in denen Herrn von Schenkö
Schwester Ada gewohnt hatte , diese kostbaren, wunder¬
schönen Räume , die schönsten im ganzen Schlosse.

Sic machte ein energisches Gesicht.
.Herr von Schenk, die Gastzimmer im Anbau sind alle

sehr bequem und hell ; ich schlage vor , das Mädchen dort
unterzubringen .'

.Fräulein Jüttner , ich habe Sic nicht um Vorschläge
gebeten . Ich betone , ich bin mir über diese Sache voll¬
kommen einig und gebe Ihnen nur die Anleitungen , wie
ich alles geordnet wünsche . Also die blauen Zimmer sind
berettzuhaltcn einschließlich Badezimmer . Dann soll eine
Schneiderin herbei , die allerschncllstcnS ein gutsitzendes
schwarzes Kleid machen kann, und drittens sorgen Sie für
eine Friseuse , die Angela daS scheußliche Fett auS dem
Haar wäscht. Auch Schuhe und Wäsche sind nötig . Sie
muß so wett bestens und geschickt herausstaffiert werden,
daß ich mit ihr nach Frankfurt fahren kann, um weitere
Einkäufe für sie zu machen. Geld steht Ihnen zur Ver¬
fügung . Haben Sie mich nun gut verstanden , Fräulein
Jüttner ? Ich hoffe cs .*

Jetta Jüttner war zumute , als liefen ein paar Räder
in ihrem Kopf herum und ließen keinen klaren Gedanken
Aufkommen. Herr von Schenk mußte krank geworden seinl
Das war das einzige , was sich ihr immer wieder auf¬
drängte , denn es war doch heller Wahnsinn , dieses von
der Landstraße ausgclcsene Geschöpf so mir nichts , dir
nichts in ein verwöhntes Schloßfräulcin umzuwandeln.
Das ging doch einfach nicht. So etwas geschah in den
Filmstücken , aber in Wirklichkeit war dergleichen un¬
möglich . Sie druckste, wollte Einwendungen Vorbringen,
aber vor den kühlen Augen Herrn von Schenks wagte sie
sich doch nicht mehr damit heraus.

Sie antwortete : . Ich habe Sie vollkommen verstanden,
Herr von Schenk. Ucbrigens sind die Zimmer immer in
Ordnung , nur muß das Bett gerichtet werden und die
Ocfen geheizt . Die Schneiderin soll auch rasch benach¬
richtigt werden , und Frau Klarier im Dorf ist eine gute
Friseuse und tvird wohl Zeit haben . Ich telephoniere sie
sofort an .*

.Gut *, nickte er. . Später soll dann der Hund ge-
ivaschcn werden ; Angela Eberhard wird dabet sein , der
wiener soll helfen . Und nun ist's bald Kaffeezeit ; lassen
2ie für Angela Kaffee und Kuchen hicrherbringen . Für
den Hund etwas Fleisch . Von morgen an ißt Angela mit
mir zusammen .'

Jetta Jüttner nickte nur zu allem ; auch das armseligste,
kürzeste Wort wollte jetzt nicht mehr Uber ihre Lippen . In
ihr war Aufruhr , und es fiel ihr schwer, zu allem ja und
amen sagen zu müssen.

Sie erhob sich und sah ga,rz verstört aus , als sie lang¬
sam zur Tür ging . Erst von dort aus fragte sie: . Haben
Sie sonst noch Wünsche, Herr von Schenk ?*

Er gab zurück: . Rur den einen , daß Sie alles , was ich
Ihnen aufgctragen , willig ausführen und Fremde nicht
darin unterstützen , Tratsch herumzutragen . Denn Klatsch
und Tratsch wird es bald genug geben , weil ich etwas
tue, was viele nicht begreifen werden . Sagen Sie ge¬
legentlich jedem , der cs hören will , ich werde Angela
Eberhard schützen und behüten wie meine eigene leibliche
Tochter , wie eine junge Schwester .' Er machte eine weg¬
werfende Handbewegung . . Rein , sagen Sie den Unsinn
zu niemand , den» ineine junge Schwester habe ich nicht
zu schützen und zu behüten verstanden . Aber bei Angela
werde ich es verstehen , bei ihr bestimmt .'

Er wandte sich ab, lächelte Angela freundlich an , und
Jetta Jüttner verließ still das Zimmer.

verschwunden.

Bald nach dem Kaffee , den Angela allein in dem
Arbeitszimmer Ehrsried von Schenks getrunken , wurde
erst der Hund gewaschen , dann erschien bereits die
Schneiderin . Sic war von Fräulein Jüttner vorher
unterrichtet worden , damit sie vor der neuen Kundin nicht
erschrecken sollte . Sic nahm Maß , versprach Stoff zu be¬
sorgen und antwortete auf alle Vorschläge Fräulein
Jüttners:

.Das ist altmodisch , so etwas arbeite ich nicht ; meine
neue Kundin soll zusrteden sein. '

Sie witterte eine gute Einnahmequelle und ließ sich
durch die verärgerten Züge der HauSdame nicht aus ihrer
Ruhe bringen.

Die Friseuse kam ebenfalls . Eine mollige , vergnügte
Vierzigerin war sie. Sie lachte Angela an , klopfte ihr
auf die Schulter.

.Sie sollen hübsch werden , junge Dame ! Staunen
sollen Sie , wie ich Sie zurcchtmache.'

Fräulein Jüttner ließ sie mit Angela allein in einer
gu) erwärmten Badcstnbe , in der cs einen großen
Toilettenspiegel gab . Frau Klancr riet mütterlich emsig:

.Erst ins Bad , Kindchen , tüchtig seifen , lau duschen
Dann wasche ich Ihnen die Haare , danach komm« ein
GcsichtSdampsbad an die Reihe , und schließlich onduliere
ich Sie . E reine brauchen wir , Haarwasser , und vor allein
gute , teure Seife . Die weiße Seife , die uns Fräulein
Jüttner anfgebaul , ist icintzerstörend .'

Angela lauschte mit söriulicher Andacht , aber eS war.
als ob die Friseuse eine fremde Sprache redete Was
wußte sic von Toilettengeheimnisse » ? ! Frau Klauer
schrieb ans , was sic haben wollte , und ging mit de»,
Zettel zu Herrn von Schenk. Der las die Liste durch, fragte
ein bißchen belustigt:

.Muß daö alles sein ?'
Sie lachte : . Rein , Herr von Schenk, von muß ist gar

keine Rede , aber Fräulein Eberhard soll doch so gui wie
möglich auSschen - » ich« wahr ? Fräulein Jüttner Hai
einfach Scheuerscisc i» die Badestnbe gelegt , und die Haut
des Fräuleins ist durch nachlässige Behandlung schon
kaputt genug und brauch« gute Pflege .'

Er nickte: . Natürlich !' Er ärgerte sich über Jetta
Jüttner und schickte den Diener mit der Liste in die Apo-
theke des großen Dorfes.

Drei Stunden lang beschäftigte sich Frau Klauer mit
Angela , die ergeben alles über sich ergehen ließ , die aber
heute vom Waschen und Frisieren völlig andere Begriffe
erhielt , als sie bisher davon gehabt . Sie fragte ganz
ängstlich : . Muß das nun alle Tage so gemacht werden ?*

Die Friseuse tröstete : . Bewahre , junge Dame , nur das
erste Mal braucht man so viel Zeit , nachher genügt täglich
ein halbes Stündchen .*

Immer sagte sie: . Junge Dame !* Angela war eS ein
wenig peinlich , noch nie hatte jemand sie so vornehm be¬
titelt . Ja , peinlich war es , aber auch zugleich erhebend.
Gut tat cs ihr . Als sie dann alle Vcrschönerungsproze-
duren hinter sich hatte und mit getrocknetem Haar vor
dem Spiegel saß, betrachtete sie sich mit verwunderten
Auge » . Das war sie doch nicht, die ihr aus dem Spiegel
entgegcnschaute ? Das war doch eine Fremde . Solch loses,
schimmerndes .Haar besaß sie doch nicht und solch rosige
Haut.

Frau Klauer schob das heiße Fristereisen mehrmals
unter die erste Haarsträhuc ; eine tiefe Welle entstand , lag
nun weich über der geraden Stirn . Eine zweite Welle
formte sich und eine dritte . Gefällig und kleidsam um-
rahuuen die duftigen Haarwcllen das schmale Gesicht.

Fra » Klauer , die in Fraiikfurt gelernt , tonnte zu-
frieden sein mit ihrem Werk.

Ihr Mann besaß im Dorf einen Manusakturladen . Sie
telephonierte ihn an , und bald saß auf dem kleinen , feinen
Mädchenkörpcr der Stolz des Ladens , eine trikotseidene
Kombination , darüber ein Rock aus schwarzem Tuch und
ein schneeweißer Junlpcr . Das mußte und konnte ge¬
nügen , bis die Schneiderin für Angela etwas gearbeitet.
Auch seidene Strümpfe lieferte Herr Klauer , und seine
Frau besorgte Schuhchen für Schuhnummer 35. Stolz be¬
trachtete Frau Klauer Angela . Unglaublich , was sich aus
dem Mädchen hatte herauSholen lassen!

Angela aber musterte sich immer »vicder ganz verwirrt
im Spiegel.

Man befand sich jetzt im Schlafzimmer der neuen
Schloßbewohnerin.

.Ich kenne mich wirklich nicht mehr !* bekannte Angela
offen . Aber ihr war zumule , als wäre mit dem wunder¬
voll duftenden Badewasser , mit der Haarwäsche und dem
Ausziehen des sackartigen, um ihren Körper herum¬
baumelnden Kleides die Schwere einer traurigen und ein¬
förmigen Vergangenheit von ihr genommen worden.
Freier und leichter fühlte sie sich, und sie gefiel sich im
Spiegel , lächelte sich an.

Frau Klauer bewunderte das Zimmer , das ganz in
Blau . Weiß und Silber gehalten war . Der Wohnranm
nebenan hatte die gleichen Farben , aber während man
dort Polster aus Seide sah, waren sie hier aus glänzen-
den» Samt . Ada von Schenk hatte sich einn »al sehr wohl
hier drinnen gefühlt , aber Angela wagte es kaum, sich zu
setzen. Sie begriff nicht, daß sie hier wohnen sollte , daß
sie in dem feine », von Stickerei umrandeten Kisten schlafen
sollte, daß sie unter die seidene Steppdecke kriechen durste.

Es klopfte flüchtig . Fräulein Jüttner trat ein . Sie
hatte sich, seit sie Angela Frau Klauer übergeben , nicht
mehr hier in den Räumen seheil lassen. Jetzt war sie ge¬
kommen, uni sich ein bißchen schadenfroh davon zu über¬
zeugen . daß auch die größte Mühe und die teuerste Seife
an einem Scheusälchcn nicht viel zu ändern vermochten.
Scheusal blieb eben Scheukal!

Doch nun stand sie wie zur Salzsäule erstarr». Dn
lieber Himijjcll War die kleine, feine Rtppsigur mit den,
schinalen großäugigen Gesicht und dem tiefdunklen Gold-
haar wirklich das Scheusälchcn von vorhin ? Auch der
ruppige , struppige Schäferhund hatte sich nach dem Bad
und nach tüchtigem Kämmen und Bürsten in einen bild-
schönen Hund verwandelt.

Sie schluckte mehrmals , wollte etwas sagen , aber sie
schwieg lieber ; sie fand einfach keine Worte.

Frau Klauer betrachtete Angela äußerst befriedigt.
.Sehen Sie , Fräulein Jüttner , was da Feines heraus-

gekommc « ist ! Herr von Schenk wird hoffentlich mit der
Tochter zufrieden sein .' Sie hüstelte : . Zufriedener als
mit seiner jungen Schwester ! Hat inan denn wieder ein¬
mal etwas von ihr gehört ?' setzte sie hinzu , und auf
ihrem Gesicht stand Neugier geschrieben.

Jetta Jüttner machte eine unbestimmte Geste.
.WaS weiß ich! Aber ich glaube , sie ist verschollen.

Lassen wir das Thema ! Herr von Schenk lieb « es nicht,
daß man sich über Frau von MerSner unterhält .'

Frau Klauer murmelte etwas , sagte dann aber freund¬
lich, denn mit der Hausdame wollte sie eS nicht verderben:
.Alle Achtung vor Ihrer Diskretion , Fräulein Jüttner.
Und nun kann ich wohl gehen . Ich schlage vor , ich komme
in ein paar Tagen wieder , um dem gnädigen Fräulein
daS Haar nachzuondulieren .'

Sie erhielt die Erlaubnis dazu . Was blieb Fräulein
Jüttner auch weiter übrig ; sie sollte ja für daS fremde
Mädel , wie sie Aiigela bet sich nannte , gut sorgen . Angela
aber sann . Nun war sie sogar schon ein . gnädiges Fräu-
lein * geivorden ! Rasch war daS gegangen.

Sie schluchzte plötzlich fassungslos auf , stieß erregt
hervor : . Wenn das doch nur mein lieber , guter Vater
noch erlebt hätte !*

Fräulein Jüttner schüttelte den Kops.
.Wenn Ihr Vater noch am Leben tväre , hätten Sie

da» Glück, daS Ihnen so einfach in den Schoß gefallen,
doch überhaupt nicht gehabt .* Sic sagte jetzt . Sie * zu
Angela , sie weiter . Du * zu nennen wagte sie nicht mehr.

Ein Biertelstttndchen später trat Angela , von Fräulein
Jüttner geführt , bei Ehrfricd von Schenk ein . Der längst
trockene Hund lag wieder , als müsse das so sein , auf dem
EiSbärenfell , mit dem er sich schnell angefreundet . Er
»alte keine Scheu vor dem Herrn des Hauses.

Er erhob sich jetzt, sprang stürmisch auf Angela zu.
beschnupperte sie eingehend , und seine klugen Augen
schienen auSzudrücken : Wir haben rasch Karriere gemacht,
wir zwei!

Ehrfried von Schenk ging eS fast wie vorhin Jetta
Jüttner . Viel fehlte nicht, und er hätte auch Salzsäule
gespielt . Er konnte es kaum fasten, was geschickte Hände
auS dem unscheinbaren Dingelchen herauSgemodelt.

Aber er nahm sich zusammen , ließ sich seine Ueber-
raschung nicht anmerken.

Eigentlich war die Ueberraschung auch zugleich eine
Enttäuschung . Daß Angela so vorteilhaft auSsah , ließ ihn
jetzt schon heimlich fürchten, daß der Tag kommen würde,
an dem er sie eine », fremden Manne würde geben müssen.
Sr schüttelte den Gedanken ab. Angela gehörte ihm, sie
würde ihn lieben lernen wie einen Vater , und ihre Dank¬
barkeit würde nicht treulos werden wie vor Jahren die
der jungen Schwester.

Er bat : »Tritt näher , Kind , ich niöchte dich doch einmal
genauer anschauen .*

Angela folgte der Aussorderung , und Ehrsried von
Schenk mußte sich gestehen : ivcnn Angela auch keine Schön¬
heit war . befand sic sich doch auf dem besten Wege dazu.

Dock, ob schön oder nicht schon, sehr anmutig und reiz¬
voll war sie jedenfalls , und trotz ihrer Zierlichkeit eine
Erscheinung , die man nicht leicht übersah . Aus der grauen
kleinen Motte war ein entzückender Schmetterling ge¬
worden . Eine wahre Elsenprinzeß war sie.

Herr von Schenk plauderte noch ein wenig mit seinem
Schiitzling und geivann dabei allinählich immer mehr
Angela « Vertrauen.

Ein leichtes Abendessen wurde für sic in ihrem Wohn¬
zimmer ausgetragen . Ehrsried von Schenk wünschte , sie
sollte sich heute beim Esten noch nicht durch seine Gegen¬
wart geniert fühlen . Er selbst wollte den Bürgermeister
aufsuchcn . In dessen Privatwohnung , wo er ihn am Abend
anzutreffen hoffte.

Nachdem er Fräulein Jüttner noch einmal die Sorge
um Angela dringend anS Herz gelegt , fuhr er im Auto
zu Bürgermeister Moldenhauer , den er auch antraf . Er
erzählte ihm, er wolle Angela bei sich behalten , in ihr seine
Pflegetochter sehen. Da er erst »eununddreißig Jahre alt
wäre , scheide eine Adoption zunächst aus.

Der Bürgermeister , ein akademisch gebildeter Herr,
unterdrückte sein Erstaunen nach Möglichkeit . Aber er
warnte:

.Diesen Schritt sollten Sie sich doch noch mehrmals
überlegen , Herr von Schenk. Angela Eberhard stammt aus
einer Atmosphäre , die wett von der Ihren entfernt ist. Ich
meine , Angela ist schon zu alt , um sich völlig umzustellen.
In die Küche des Schlosses hätte sie besser „epaßt . Und
dann , Herr von Schenk, Sie sind, wie Sie vorhin sagte »,
erst neununddretßig Jahre alt . Das ist doch überhaupt
noch kein Alter . Eines Tages lernen Sie die Rechte kennen,
wollen heiraten , und dann ist daS Mädel im Wege , das
sich inzwischen als Tochter eingewöhnt . Sie stört dann
ganz einfach.*

Ehrfried von Schenk zerdrückte mit deutlich wahrnehm¬
barem Unwillen seine Zigarette im Aschenbecher.

.Herr Bürgermeister ! Es müßte schon sehr seltsam
kommen, wenn ich noch Unnial an eine Heirat dächte. Und
dann würde Angela auch nicht störe» . Soviel Verantwort-
lichkeitsgesühl besitze ich; meine Ehre würde ihr nichts
von dem nehmen , was ich ihr vorher freiwillig gegeben .'

Die scharfe Falte auf seiner Stirn entspannte sich, wa,
> kaum noch sichtbar. lNorlsetzung solat.1
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